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Nene Abonnements
für den Monat September auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den
Poſtanſtalten Mk. 1, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Halle a. S., im Auguſt 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Zur Lehrlingshaltung in Deutſch
land und Geſterreich.

Lange Zeit nun ſchon wird mit allen Kräften ſeitens
der Jntereſſenten, mit viel Liebe und Fleiß ſeitens der
Staatsbehörden daran gearbeitet, für das Handwerk ekwas
zu ſchaffen, das dieſem Stande wieder aufhelfen, ihn
moraliſch und materiell neu kräftigen ſoll. Das können wir
in Deutſchland ſo gut wie in Oeſterreich beobachten. Auch
wo hierbei der Hebel anzuſetzen ſei, das hat man in beiden
Ländern ſo ziemlich übereinſtimmend beantwortet; nament-
lich der Pflege des Lehrlingsweſens wendet man hier wie
dort in gleicher Weiſe die öffentliche Aufmerkſamkeit zu.

Die Motive zur Gewerbeordnungsnovelle vom 26. Juli
1897 begründen dieſe Erſcheinung in der nachfolgenden Weiſe
(R.-T.-V. 1897, Druckſache 713, S. 52): „Für die Erhaltung
eines kräftigen Handwerkerſtandes iſt die möglichſt a rtäee

Hier
iſt die individuelle Leiſtungsfähigkeit von beſonderer Be-
deutung für das Beſtehen zahlreicher Betriebe. Jn manchen
Gewerben wird nur der techniſch vollkommen ausgebildete
Handwerker der Konkurrenz des Großbetriebes nicht unter
liegen.“

Die Folge dieſer Erwägungen war nun eine Ver-
ſchärfung der Beſtimmungen nach der Seite der Lehrlings-
ausbildung durch den Meiſter und der Geſellenprüfung hin.
Das k. k. Handelsminiſterium in Wien dagegen glaubt de-
ſonders bei der Förderung der Ausſtellungen für Lehrlings-
arbeiten, des Lehrlingsheimweſens und mit der Hebung der
Berufslehre beim Meiſter durch Subventionirung desſelben
einſetzen zu müſſen.

Beide Syſteme haben ihre ausgeſprochenen Vortheile und
Nachtheile. Jn den Kreiſen der handwerklichen Praktiker
macht man es der Gewerbeordnungsnovelle zum Vorwurf,
daß dieſelbe nur eine freiwillige Geſellenprüfung kenne. Und
es iſt richtig, daß die mit der Verwaltung der Handwerks-
kammern betrauten Perſonen, ſowie die Jnnungen mit dieſer
freiwilligen Geſellenprüfung nicht viel Freude erleben, ſowohl
mit Rückſicht auf die Hebung des Lehrlingsweſens, wie in
finanzieller Hinſicht, und zwar um ſo mehr, als der faft
durchweg angenommene Satz von 3 Mark Gebühren für die
Jnnungen ſowohl wie für die Handwerkskammern eine
finanzielle Schädigung zur Folge hat. Auch iſt vielen
Meiſtern die Pflicht, ihre Lehrlinge zur Ablegung der Ge-
llenprüfung anzuhalten, deswegen läſtig, weil das Ver-
ſäumen derſelben mit einer hohen Geldſtrafe bedroht iſt. Man
ſagt, wir haben unſern Lehrling bisher immer dazu ange-
halten, ohne daß es einer ſolchen Strafandrohung bedurft
sSatte. Aber wie viele es nicht gethan haben, das entzieht
ſich der Kenntniß. Anzuerkennen iſt dagegen ohne Weiteres
die Klage darüber, daß mit dieſer Haltung des Geſetzes von
1897 den Nutzen nur das künftige Geſchlecht erhalte, die
Laſt aber auf dem jetzt lebenden liege. Richtig iſt die Be
ſchwerde darüber, daß die Durchführung der bezüglichen Vor-
ſchriften zur Zeit viel zu wünſchen übrig läßt, weil dabei ein
ganz anderer Grad der organiſatoriſchen Schulung und des
Standesbewußtſeins die Vorausſetzung bildet, als er zur
Zeit in manchen Kreiſen des Handwerks gefunden wird.
Kurz, der Charakter des Kompromiſſes, als welchen ſich ja
das Geſetz von 1897 darſtellt, zeigt ſich in ſeinen Folgen, nur
nicht immer zum Guten. Trotzdem hat das Geſetz zweifellos
einen Fortſchritt gebracht.
Alles in Allem betrachtet, liegt alſo das Schwergewicht

der Förderung des Lehrlingsweſens bei uns in einer Ein
wirkung auf den Lehrmeiſter im Wege der Geſetzgebung.
Davon meldet der Bericht des Gewerbeförderungsdienſtes
(die Gewerbeförderungsaktion des k. k. Handelsminiſteriums,
Ueberſichtliche Darſtellung des Standes im Juni 1901,
S. 15 ff.) nichts. Er kennt nur die drei ſchon erwähnten
Möglichkeiten, von denen zwei in das Thätigkeitsfeld der
handwerklichen Jntereſſenvertretungen hineingehören, näm-
lich die Ausſtellungen von Lehrlingsarbeiten und das Lehr-
lingsheimweſen, und nur eine Rückſicht nimmt auf die Per-
ſönlichkeit des Lehrmeiſters. Aber gerade dieſe dürfte ſich
nach unſerem Dafürhalten geringer Sympathien erfreuen.
Betheiligt ſich der ſubventionirte Lehrherr bei öffentlichen
Arbeiten, hat er vor ſeinen Berufskollegen ſtets den Vortheil
billigerer Arbeitskräfte voraus, und das pflegt ihm wie
auch der vergebenden Verwaltungen regelmäßig zum Vor-
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wurf gemacht zu werden. Gleichwohl muß der betreffende
Meiſter Arbeiten heranſchaffen, denn woran ſollen ſonſt die
jungen Leute lernen? So liegt hier gewiſſermaßen eine
Zwickmühle, die auch nicht durch die ſchärfſten Beſtimmungen
zur Einſchränkung der Zahl der zu haltenden Lehrlinge be
hoben werden kann, und das um ſo mehr, als der etwaige
Charakter dieſer Zuwendungen als Stipendien doch nur ſo
lange gerechtfertigt iſt, wie das betreffende Gewerbe Mangel
an Nachwuchs zu beklagen hat. wenigſtens ſoweit öffentliche
Mittel in Frage kommen.

Wenn wir nun auch die ſubventionirte Meiſterlehre nicht
ſo unbedingt freudigen Herzens begrüßen und ſie nicht ſo
unbedingt zur Nachahmung empfehlen können, ſo verdient
unſeres Erachtens deſto mehr Aufmerkſamkeit die Förderung
der Ausſtellungen von Lehrlingsarbeiten. Dabei wirkt der
Gewerbeförderungsdienſt hin auf die Veranſtaltung von
Lokalausſtellungen an einzelnen Orten für kleinere Bezirke.
Die dabei mit erſten Preiſen ausgezeichneten Gegenſtände
können dann auch in die Centralausſtellungen zugelaſſen
werden, die am Sitze der die Ausſtellung veranſtaltenden
Körperſchaft (Gewerbekammer, Gewerbeverein, Genoſſen-
ſchaftsverband) abgehalten wird. Die letzteren dauern 14,
die erſteren 8 Tage. Zur Theilnahme an dieſen Ausſtellungen
ſollen vor Allem ſolche Lehrlinge herangezogen werden, die
im Ausſtellungsjahre ihre Lehrzeit beendigen. Doch können
ſtrebſame und eifrige Lehrlinge auch ſchon nach dem erſten
oder zweiten Lehrjahre zugelaſſen werden. Daß die Arbeiten
für die Ausſtellungen von den Lehrlingen ſelbſtändig ange-
fertigt ſein müſſen, bedarf wohl keiner beſonderen Erwägung.
Daraus ergiebt ſich aber die erhebliche praktiſche Schwierig-
keit der Kontrole. Vielleicht könnte man ſich da aber mit der
Einführung einer Arbeitsprobe vor Behändigung des Preiſes
behelfen. Ein Vorgehen in dieſer Hinſicht hätte den Nachtheil,
daß es den Kreis der Ausſteller vielleicht einſchränken würde.
Dem würde aber durch die Lokalausſtellungen zum Theil be
gegnet. Die Vortheile ſolcher Ausſtellungen für die Lehr-
linge, die Meiſter, die ganze Erwerbsgruppe ſind zu offen-
kundig, als daß ſie überhaupt noch einer beſonderen Er-
wähnung bedürften.

Wir kommen damit zu der Frage der Lehrlingsheime.
Dieſelben ſollen dem Schutze und der Erziehung der Lehr-
linge außerhalb der beim Meiſter oder in der Fortbildungs-
ſchule verbrachten Zeit dienen. Hier hat ſich das k. k. Handels
miniſterium bereit erklärt, die Errichtung der Heime durch
Gewährung mäßiger Zuſchüſſe zu fördern. Jhre Erhaltung
dagegen überläßt es den betheiligten Kreiſen. Das erſcheint
auch nicht als eine unangemeſſene Belaſtung derſelben, denn
die Verwaltungskoſten ſind nur ſehr gering. Handelt es ſich
doch zumeiſt nur um die Sonntage, an denen außerdem in
der Sommerszeit Ausflüge zu machen ſein werden. Die
Gründung von derartigen Heimen oder Horten hat einen
großen Vortheil allerdings mehr ideeller Natur im Gefolge.
Sie führt die Lehrlinge zuſammen, giebt ihnen Gelegenheit,
ſich ſo kennen zu lernen, daß die bisweilen befürchteten
Aeußerungen der Flegeljahre unter Aufſicht vermieden
werden, und bildet ſo ein wichtiges Vorbereitungsmittel zur
organiſatoriſchen Schulung ſchon in der Lehrzeit.

So iſt es denn mit Freude zu begrüßen, daß ſich bereits
mehrere deutſche Handwerkskammern auch mit der Gründung
von Lehrlingsheimen beſchäftigt haben. Möge die Zahl der
ſelben ſich raſch vermehren!

Sind die Früchte der neueren Beſtrebungen, die Aus-
bildung der Lehrlinge in jeder Hinſicht zu heben, auch zum
größten Theil erſt in der Zukunft zu erwarten, ſo möge doch
die Meiſterſchaft um ihrer ſelbſt willen ſie nicht vernach-
läſſigen denn ein tüchtiger Lehrling giebt ſchon einen brauch-
baren Gehilfen ab, und ein tüchtiger Gehilfe wird als ſelbſt-
ſtändiger Handwerker weit weniger geneigt ſein, ſogenannte
Schmutzkonkurrenz zu treiben, als ein ſolcher, der ſeiner
Unbrauchbarkeit wegen überall entlaſſen wird.

Zum Ableben des Landes-Oekonomieraths
Herrn von Mendel-Steinfels.

Ein Freund unſeres Blattes ſchreibt uns:
Noch iſt kein Jahr dahingezogen, wo wir der beſten einen,

unſeren Maercker, zur letzten Ruhe begleiteten und ſchon
wieder ſtehen wir an einem offenen Grabe

Der geſchäftsführende Direktor der Landwirthſchaftskammer

Herr Heinrich von Mendel-Steinfels, Königlicher
Landesökonomierath und Mitglied des Hauſes der Abgeordneten,
iſt in ſeiner alten bayeriſchen Heimath, wo er Geneſung und Er-
holung ſuchte, an einem Herzſchlag im beſten Mannesalter von
53 Jahren am 25. Auguſt geſtorben.

Faſt 16 Jahre ſind verfloſſen, ſeit dieſem hervorragenden Manne
die Förderung der Landwirthſchaft unſerer Provinz Sachſen an
vertraut wurde,

Er hat die Hoffnungen,
reichem Maße erfüllt!

Seiner erfolgreichen Thätigkeit verdankte der Landwirth-
ſchaftliche Central-Verein der Provinz. Sachſen ſein Aufblühen. Er
war es, der mit ſeiner hinreißenden Beredtſamkeit den Bauernſtand
aufweckte und ihn im Anſchluß an den CEentral-Verein in land-
wirthſchaftlichen Vereinen ſammelte.

die auf ihn geſetzt wurden, in

Jn die landwirthſchaftlichen Vereine hinein ſtreute er den
Samen des Genoſſenſchaftsweſens. Er hatte mit ſcharfem Blick
erkannt, daß nur in der Vereinigung der Landwirthe ein Machtmittel
liegt, um die jetzt und in der Zukunft dem Berufsſtande drohende
Gefahr zu bekämpfen. Wie richtig er die Zeit beurtheilt hat, das
lehrt der Erfolg; denn in mehr wie 600 Genoſſenſchaften vereint
ſtehen heute 45 000 Landwirthe am Grabe ihres Verbandsdirektors
und betrauern das Hinſcheiden ihres bewährten Vorkämpfers.

Er war auch einer der Erſten, der erkannte, daß die lockere
Organiſation unſeres Vereinsweſens den Anforderungen
und den Kämpfen der heutigen Zeit nicht mehr genügte. So war er
in Wort und Schrift ein Vorkämpfer der Einführung der Land
wirthſchaftskammern und er iſt es auch geweſen, welcher die Organi
ſationspläne zur Sächſiſchen Landwirthſchaftskammer derart
meiſterhaft geſchaffen hat, daß ſie ſelbſt von der Königlichen
Staatsregierung zum Muſter für die anderen Provinzen empfohlen
worden ſind.

Seiner FJnitiative iſt die Einrichtung der Haushaltungs-
ſchulen in der Provinz zu danken und er war mit Eifer dabei,
durch Ueberführung der landwirthſchaftlichen
Winterſchulen in die Verwaltung der Landwirthſchafts
kammer auch dieſe ſo hochwichtigen Jnſtitute zur Hebung und
Förderung unſeres Bauernſtandes für alle Zukunft zu feſtigen und
zu ſichern.

Nun ſtand er davor, die Krönung ſeines Werkes mit zu er
leben. Jn wenigen Wochen ſollte der Einzug der Landwirthſchafts
kammer und der genoſſenſchaftlichen Jnſtitute in das ſchöne große
Verwaltungsgebäude ſtattfinden. Schon waren unter ſeiner Lei
tung die Vorbereitungen alle dazu getroffen, ſchon hoffte er, nach
ſeiner Rückkehr von ſeinem Urlaub neugeſtärkt ſelbſt in ein ge
müthliches Heim einziehen zu dürfen, da greift der Tod mit rauher
Hand dazwiſchen und nimmt ihn hinweg.

An ſeinem Grabe trauert die Landwirthſchaft Groß und Klein
um einen ihrer tüchtigſten Vorkämpfer, ihn betrauert auch die
akademiſche Jugend, der er ein trefflicher Lehrer war, und ihn be
trauern wir Alle, die wir treu zur konſervativen Fahne ſtehen.

Gerade er war einer der gewandteſten Redner und ein erfolg
reicher Verfechter der konſervativen Sache. Mit ihm verliert auch
unſere Zeitung einen warmen Freund und treuen Mitarbeiter.

Wenn wir nun heute an ſeinem Grabe ſtehen und trauernd
ſeines Hinſcheidens gedenken, ſo ſind wir doch auch mit Stolz er
füllt über ihn und über das, was er im Leben geleiſtet hat; und
wir geben dabei der Hoffnung und der feſten Ueberzeugung Aus-
druck, daß das, was er geſchaffen, ihn überleben wird. Und ſo
wird nach Jahren noch, wenn hoffentlich dermaleinſt beſſere Zeiten
für die Landwirthſchaft einziehen, der Landwirth jeder Beſitzgröße
dankbar und gern ſich erinnern des erſten geſchäftsführenden
Direktors der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
des Königlichen Landesökonomieraths von Mendel-Steinfels!

Er ruhe in Frieden! Möge ihm die Erde leicht ſein!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Auguſt.

Ausdehnung der Telegraphenlinien in Kamerun. Auf
die Eingabe der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft um Aus-
dehnung der Telegraphenlinien in Kamerun iſt dem Präſi-
denten der Geſellſchaft, dem Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg, der nachſtehende Beſcheid des Herrn Reichs
kanzlers, d. d. Norderney, den 18. Auguſt 1902, zugegangen:
„Euerer Hoheit Schreiben vom 15. Juni d. J. vetreffend
die Entſchließung der Hauptverſammlung der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft zu Halle a. S. vom 23. Mai d. J.
wegen Ausdehnung der Telegraphenlinien in Kamerun, habe
ich zu erhalten die Ehre gehabt. Mit Euerer Hoheit verkenne
ich nicht, welche beſondere Bedeutung für die wirthſchaftliche
Entwickelung ebenſowohl wie für die Sicherheit von Perſon
und Eigenthum in unſerem Schutzgebieten, insbeſondere auch
in Kamerun, ein thunlichſt ausgedehntes Netz von Tele-
graphen bezw. Telephonlinien beſitzt. Die Schranken, welche
einem raſcheren Vorgehen in dieſer Richtung gezogen ſind,
liegen in der finanziellen Unſelbſtändigkeit der Schutzgebiete,
ſowie darin, daß es ſich nicht rechtfertigen laſſen würde,
Summen für den bezeichneten Zweck aufzuwenden, die außer
Verhältniß zu der augenblicklich noch unentwickelten wirth-
ſchaftlichen Lage in dem Schutzgebiete ſtehen. Jmmerhin ſind
Reichspoſt und Kolonialverwaltung gemeinſam bemüht, die
Herſtellung von telegraphiſchen Verbindungen auch in
Kamerun nach Möglichkeit zu fördern. Nachdem eine Fern-
ſprechverbindung zwiſchen Victoria und Busga fertiggeſtellt
worden, wird jetzt an Errichtung einer Telegraphenlinie
zwiſchen Duala und Busag gearbeitet. Mit Mitteln, die in
dem Etat für 1903 angefordert werden ſollen, wird der Bau
einer Telegraphenverbindung zwiſchen Duala und Edea be-
abſichtigt. Das weitere Vorgehen wird den Verhältniſſen
anzupaſſen ſein. Es wird insbeſondere von der Jntenſivität

t

und Schnelligkeit der eigenen wirthſchaftlichen Entwickelung
des Schutzgebietes, ſowie davon abhängen, daß bei zunehmen-
der finanzieller Selbſtändigkeit des Schutzgebietes die Be
denken gegen Verwendung größerer Summen für den be-
n Zweck immer mehr ſchwinden müſſen.
anzler. J Der Reichs-Bülow.“



Die deutſche Eiſenbahntarif Kommiſſion und der Aus
ſchuß der Verkehrs-Jntereſſenten werden die üb-
liche Herbſtſitzung am 10. und 11. September in h ab
halten. Die Tagesordnüng enthält die nachſtehenden Berathungs
gegenſtände: 1. Lieferfriſten für Schnellzugsgut, 2. Einſtreupulver,
3. Kuppelſtangen, 4. Privatgüterwagen, 5. Feuerwehrfahrzeuge,
6. Aetznatronlauge, 7. neue leere Holzkiſten, 8. Stabholz, 9. Gerb-
ſtoffe des Spezialtarifs I, 10. gebrauchte Fäſſer, Kiſten, Körbe,
11. Emballagen, 12. Käſeſorten, 13. Meſſingfolien, 14. Fußboden
belagmaſſe, 15. Asbeſtcementſchiefer, 16. Eiſenchlorür, 17. Glas-
flaſchen mit Patentverſchlüſſen, 18. Brennſpähne zur Glasfabri
kation, 19. Dampfpflüge, 20. Harzfegſel, 21. Strohdecken, 22. Palm
kernſchrot, 23. Ziegeltrockenrahmen, 24. Hanfkuchen, 25. Aende-
rungen der allgemeinen Tarifvorſchriften des Thiertarifs, 26. Holz
dübel, 27. Goldleiſten, 28. Begleitung von Leichen.

x Arbeitszeit der Fabrik Arbeiterinnen. Auf die Umfrage des
Reichskanzlers, ob die Herabſetzung der täglichen Arbeitszeit der
Arbeiterinnen in Fabriken von 11 auf 10 Stunden, die Ver
längerung der ihnen zu gewährenden Mittagspauſe von 1 Stunde
auf 126 Stunde und die Verlegung des Arbeitsſchluſſes an denVorabenden der Sonn und Feſttage auf eine frühere Stunde als

514 Uhr Nachmittags zweckmäßig und durchführbar ſein würden,
liegen bisher nur Aeußerungen aus den weſtlichen Jnduſtrie
gebieten vor, die ſich ſämmtlich gegen derartige Abänderungen des
8 137 der ReichsGewerbeordnung in der Faſſung der Bekannt-
machung vom 26. Juli 1900 erklären. Der Verein der Jn-
duſtriellen des Regierungsbezirks Köln, der Verband rheiniſch-
weſtfäliſcher Baumwollſpinner zu MünchenGladbach, ſowie die
Handelskammern zu Bielefeld, Crefeld, Düſſeldorf und München
Gladbach beantworten ausnahmslos die geſtellten Fragen mit
„Nein“, indem ſie zugleich hervorheben, daß zwar in den meiſten
Betrieben ihrer Bezirke thatſächlich im Allgemeinen für Arbeiterinnen
nur eine zehnſtündige Arbeitszeit und daneben eine Mittagspauſe
von 116 Stunde beſtehe, daß aber die geſetzliche Feſtlegung dieſer
Friſten nicht zweckmäßig ſein würde. Es müſſe, wenn die Be
ſtimmungen nicht drückend wirken ſollten, ein gewiſſer Spielraum
beſtehen bleiben, und es müſſe auch für manche Betriebe, die, wie
beiſpielsweiſe die Färbereien, im Winter das Tageslicht auszu-
nützen haben, die Möglichkeit gegeben ſein, die Mittagspauſe auf
nur eine Stunde feſtzuſetzen. Weiter wird betont, daß eine all
gemeine geſetzliche Einſchränkung der Arbeitszeit für die weiblichen
Arbeiter für zahlreiche Betriebe, namentlich Druckereien und Baum-
wollſpinnereien, eine empfindliche Betriebsſtörung nach ſich ziehen
würde, da ſie alsdann auch die Arbeitszeit der männlichen Arbeiter
verkürzen müßten, weil die Arbeit der einen nicht ohne die der
Anderen ausgeführt werden könne.

x Verleihung des Schwarzen Adlerordens. Wie verlautet,
hat der Kaiſer dem deutſchen Botſchafter in Rom, Grafen von
Wedel, den Schwarzen Adlerorden verliehen.

x Deutſches Konſulat. Außer einem italieniſchen wurde in
Uesküb auch ein deutſches Konſulat errichtet.

x Jnternationales Schiedsgericht. Nach einem Telegramm
aus Paris werden der Zar und andere Staatsoberhäupter dem
am 1. September im Haag zum erſten Male zuſammentretenden
internationalen Schiedsgericht Sympathiedepeſchen widmen. Dieſes
Schiedsgericht, welches für eine zwiſchen den Vereinigten Staaten
von Nordamerika und Mexiko ſchwebende Arer eingeſetzt
iſt, beſteht aus den vier ſtändigen Mitgliedern des Haager Schieds-
gerichtshofes, dem Engländer Fry, dem Ruſſen Martens, dem
Jtaliener Guanarſchell und dem Holländer Savornin.

Ausland.
Frankreich.

Meuterei.
An Bord des Kriegsſchiffes „Caſſiud“ vom atlantiſchen Geſchwader

paſſirte eine kleine Meuterei, indem ſich die Maſchiniſten nach ſchwerem
Nachtdienſt weigerten, zur Jnſpektion zu erſcheinen. Sie gehorchten
indeſſen bald auf den mündlichen Befehl zweier Offiziere. Der
Kommandant beſtrafte 28 Mann disziplinariſch mit 10 bis 30 Tagen
und zwei Chargirte als Rädelsführer mit je 30 Tagen Gefängniß.

Rußland.
Panzerzüge.

Geſtern verließen drei nach engliſchem Muſter erbaute Panzerzüge
zu je drei Wagen Petersburg, um an ded Manbvern bei Kursk theil-
zunehmen. Die Züge ſind im Auftrage des Kriegsminiſters in aller
Stille erbaut worden.

Auswanderung aus Finland.
Jnfolge der fortſchreitenden Ruſſifizirung in den ruſſiſchen Oſt

ſeeprovinzen hat ſich die Auswanderung der finländiſchen Bevölke
rung ſtark vermehrt. So ſind allein aus dem am Bosniſchen Meer-
buſen gelegenen Gouvernement Waſa bis Mitte Auguſt d. J. 3312
Perſonen oder 113 Perſonen mehr als während des ganzen Jahres
1901 ausgewandert. Jn dem gleichen Zeitraume des Vorjahres
waren nur 2800 Perſonen ausgewandert. Jn dem ſüdlicher, eben

falls an der Küſte gelegenen Gouvernement AboBjörneborg iſt die
Zahl der Auswanderer noch bedeutender geſtiegen; ſie betrug in
dieſem Jahre bereits 1922 gegen 1030 Perſonen im ganzen Vor
jahre. Nach dieſen Angaben dürfte die finiſche Auswanderung,
die ſchon in den letzten Jahren ſich auf durchſchnittlich 1000 Perſonen
im Monat belief, in dem laufenden und in den folgenden hren
noch erheblich größeren Umfang annehmen. Die Mehrzahl der
Auswanderer wendet ſich nach den Vereinigten Staaten, wo ihre
Zahl gegenwärtig auf 250 000 Seelen angenommen wird. Sie
haben in der neuen Heimath nicht nur ihren Nationalcharakter,
ihre Sittenreinheit und Arbeitſamkeit bewahrt, ſondern auch an
ihrer lutheriſchen Konfeſſion feſtgehalten. Sie bilden in den Ver
einigten Staaten unter dem Namen „Suomi Synod“ eine religiöſe
Gemeinſchaft, der 60 einzelne Gemeinden angehören, und beſitzen
eine finiſche Hochſchule in Hancock im Staate Michigan. Seitens
der ruſſiſchen Regierung werden den auswandernden Finen keiner
lei Schwierigkeiten in den Weg gelegt, da ſich der Ruſſifizirungs
prozeß auf dieſe Weiſe am einfachſten und ſicherſten in dem faſt
unzugänglichen Lande vollziehen dürfte.

England.

Das Verhältniß zu Perſien.
Der Schah von Perſien hat England verlaſſen und iſt in Paris

eingetroffen. Jn London hat man dem „König der Könige“ Alles
gezeigt, was ſich zeigen ließ und was ihm einen Begriff von der
Macht des Reiches geben konnte, das durch Indien ein ebenſo naher
Nachbar für ihn iſt wie Rußland. Wer die Vorherrſchaft in Perſien
haben ſoll, und wer dadurch den Golf von Perſien und den Gol
von Oman und damit die Flanke des Seeweges von Europa na
Jndien beherrſchen ſoll, das iſt eine Frage, über die ſich im ver
floſſenen Winter die engliſchen Zeitungen nicht immer mit allzu
vorſichtiger Rückſichtnahme auf Perſien ausſprachen, Es wurde
nicht mit Unrecht von verſchiedenen Seiten erwähnt, daß Perſien
noch keineswegs ein Staat ſei, deſſen Freundſchaft man einfach
kommandiren kann, oder den man dazu benutzen könne, Rußlands
Freundſchaft zu erkaufen. Einige engliſche Zeitungen thaten
nämlich ſo, als brauche England nur Perſien oder einen Theil
Perſiens an Rußland auszuliefern, um ſich des letzteren politiſche
Freundſchaft für alle Zeiten zu ſichern. Der „Daily Graphic“ iſt
der Anſicht, daß ſo „thörichtes Gerede“ dem Schah vielleicht bekannt
geworden ſei und ihn veranlaßt habe, ſich perſönlich einmal danach
zu erkundigen, ob England nach wie vor die Unabhängigkeit Perſiens
zu ſichern gewillt ſei. Die Zeitung bemerkt dazu: „Die Unabhängigkeit
Perſiens iſt für England von größter Wichtigkeit, und es iſt wenig
wahrſcheinlich, daß wir ſie den ſchönen Augen irgend einer anderen
Macht zuliebe aufgeben ſollten. Wir haben keine Veranlaſſung,
zu glauben, daß die ruſſiſche Regierung weniger als wir entſchloſſen
iſt, den Vertrag, durch den die Unabhängigkeit des perſiſchen Reiches
garantirt wurde, dem Geiſte und dem Buchſtaben nach voll zu halten.
Nichtsdeſtowweniger würden wir froh ſein, wenn wir erfahren
würden, daß Perſien für ſich ſelbſt die Elemente ſeiner Stärke ſo
pflegt, daß Verträge fremder Mächte zum Schutze ſeiner Unab-
hängigkeit überflüſſig werden.“ Die ganze ſchwülſtige Redeweiſe
bedeutet weiter nichts als: England kann leider Perſien nicht ſo
vergewaltigen, wie es das mit Transvaal gemacht hat, denn Ruß-
land ſteht hinter Perſien, und nimmt Perſien event. lieber ſelber,
als daß es mit England theilt.

Südafrika.
Engliſche Verſprechungen.

Jn einer in Berlin abgehaltenen Verſammlung von Theilnehmern
am Burenkriege wurde die Mittheilung gemacht, die Miſſion der Buren
enerale nach Europa ſei in der Hauptſache darauf gerichtet, die engliſche
egierung zur Anerkennung der mündlichen Zuſage zu bewegen, die

Kitchener gelegentlich der Friedensunterhandlungen abgegeben hat.
Kitchener habe ausdrücklich zugeſtanden, daß kein Treueid gefordert
werden und daß es jedem Burenkämpfer und Mitkämpfer freiſtehen ſollte,
unbehelligt nach Südafrika zurückzukehren.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 27. Auguſt. (Verhafteter Brandſtifter.)

Endlich iſt es gelungen, den Brandſtifter zu ermitteln, auf deſſen Konto
einer der vielen Diemenbrände unſerer Gegend zu ſetzen iſt. Durch
den Crenſitzer Gendarm wurde der Bahnarbeiter Lucas in Kroſtitz ver
haftet und dem hieſigen Gefängniß zugeführt. Lucas ſteht in dem be
gründeten Verdacht, den vor einiger Zeit ſtattgehabten Diemenbrand
beim Gutsbeſitzer Dhenie in Hohenleina veranlaßt zu haben, wobei
ca. 1000 Centner Stroh verbrannten.

Bitterfeld, 27. Aug. (Ueberfahren.) Ein Unglücksfall
ereignete ſich nach dem „Bitterf. Kreisbl.“ geſtern auf der Loberbrücke
in der Halleſchen Straße. Ein hieſiges Langholzfuhrwerk, welches
durch die Stadt fuhr, wurde von der Ehefrau des Geſchirrführers
Friedrich Jahn geleitet dieſe hatte wie gewöhnlich ihren 98 auf dem
Langholz eingenommen, während der eigentliche Führer des Fuhrwerks
als Begleiter neben dem Langholzwagen herging. An der genannten
Stelle kam das Handpferd zu Falle und riß die Frau, welche die
Zügel ſtraff hielt, mit vom Sitz herunter. Dieſe fiel quer vor das

rechte Vorderrad und ehe noch die Pferde zum Stehen gebracht werden
konnten, wurde ſie von dem Rad überfahren. Die Schwerverletzte wurde
mit einem Krankenwagen nach dem hieſigen Kreiskrankenhauſe gebracht.
Jhr Zuſtand iſt höchſt bedenklich. Die Verunglückte hinterläßt ſieben

unv e Kinder.ißenfels, 27. Auguſt. Neues Seminar. Nach
bewilligung.) Jn der heute Nachmittag abgehaltenen Stadt
verordneten Verſammlung wurde ein Vertrag zwiſchen dem preußiſchen
Fiskus und der Stadtgemeinde angenommen, welcher ſich auf die Er
richtung eines neuen Seminars bezieht. Es erklärt ſich der Fiskus
bereit, der Stadt das alte Seminargrundſtück mit den auf ihm ſtehenden
Gebäuden zu überlaſſen. Die Stadt dagegen verpflichtet ſich, dem
Fiskus eine Baarſumme von 500 000 Mark zu zahlen und ihm einen
faſt gleich großen Bauplatz in der Langendorfer Straße zur Anlage
des neuen Seminars zu überlaſſen. Die Verſammlung genehmigte
noch nachträglich 55 000 Mark Mehrausgaben zur Erweiterung des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

Weißenfels, 27. Auguſt. (Hoffnungsvoller Jüng-
lin g.) Geſtern wurde hier ein 17jähriger n n feſt
genommen, der eine Poſtanweiſung über 200 Mark unterſchlagen,
Fee Namen ſeines Lehrherrn gefälſcht und das Geld für ſich verbraucht

atte.
Naumburg, 27. Aug. (Soldat verunglückt.) Bei

Carsdorf wurden einem Soldaten des 4. Artillerie- Regiments aus
Magdeburg beide Beine abgefahren.

Zeitz, 28. Auguſt. (Diebeshandwerk. Wilder
Radler.) Ein Einbruchsdiebſtahl wurde auf dem Gute Nautſchütz
verübt. Die Diebe ſtahlen aus einem verſchloſſenen Schranke mehrere
hundert Mark, die der Beſitzer erſt Tags S von einem Fleiſcher
für mehrere Schweine erhalten hatte. Erbärmlich hat ſich geſtern
im benachbarten Croſſen ein Radfahrer betragen, der einen 78 Jahre
alten Kriegsveteranen überfuhr und ihn derart verletzte, daß ſchlimme
Befürchtungen bezüglich ſeines Zuſtandes gehegt werden. Der Rad-
fahrer ließ den alten Herrn, ohne ihm Hilfe zu leiſten, liegen und
ſuchte eiligſt das Weite. Von hinzukommenden Bahnbeamten wurde
der ſchwer Verletzte in ſeine Wohnung gebracht. Der rückſichtsloſe
Radfahrer konnte bis jetzt leider nicht ermittelt werden.

4 Teuchern, 27. Aug. (Scheuſ al.) Geſtern wurde hier der
aus Poſen gebürtige Arbeiter Porat feſtgenommen, weil er mit ſeiner
Stieftochter verbotenen Umgang gepflegt hat. Nach Ausſage des
13jährigen Mädchens iſt dies ſchon ſeit längerer Zeit geſchehen.

Ouerfurt, 27. Aug. (Jahresfeſt.) Heute Nachmittag
wurde im Schützenhausgarten zu Thaldorf unter Leitung des Herrn

Roſenthal das Jahresfeſt des Kindergottesdienſtes
gefeiert.

OQuedlinburg, 27. Aug. (Ueber die Centenarfeier)
der Zugehörigkeit Quedlinburgs zu Preußen iſt nach unſerer t
Notiz noch Folgendes ausführlicher zu berichten: Der erſte offizielle Aktder Jeier fand Montag Abend im Gymnaſium ſtatt, wo das Lehrer

kollegium, die Schüler der Anſtalt, viele Angehörige der Letzteren und
Freunde der Schule ſich eingefunden hatten. Profeſſor Düning hielt
einen feſſelnden Vortrag. Am Dienstag fand in der St. Benedikti-
Kirche Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem Herr Superintendent Buſch die
Predigt über 5. Moſe 26, V. 10--16 hielt. Nach beendetem Gottes-
dienſte nahmen die übrigen Schulfeiern ihren Anfang. Nachmittags
5 Uhr fand im Stadtverordnetenſaale eine Feſtſitzung der ſtädtiſchen
Behörden ſtatt, an der als Ehrengäſte theilnahmen Regierungspräſident
von Arnſtedt aus Magdeburg, der Landrath des Kreiſes Quedlinburg, Ge
heimer Regierungsrath Stielow, Vertreter der kaiſerlichen und königlichen
Behörden, der Garniſon, ferner die Mitglieder der ſtädtiſchen Kom
miſſionen, die Schulleiter, die ſtädtiſchen Beamten c. Oberbürger-
meiſter Banſi eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache, in welcher er
auf die. Bedeutung des Tages hinwies und die erſchienenen
Ehrengäſte herzlichſt begrüßte. Darauf ertheilte Oberbürgermeiſter
Banſi dem Stadtverordneten Prof. Dr. Kleemann das Wort zur Feſt
rede. Redner warf zunächſt einen geſchichtlichen Rückblick auf die
politiſchen Zuſtände Europas am Ende des 18. Jahrhunderts, ferner
auf die Gründung und Entwicklung des Stifts Quedlinburg. Jm
Weiteren verbreitete er ſich noch über die Einverleibung von Stadt und
Stift in den preußiſchen Staat, Quedlinburg unter der preußiſchen
Regierung, unter weſtfäliſcher Herrſchaft und die letzten 100 Jahre der Stadt.
Mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Redner ſeine Aus

Regierungspräſident v. Arnſtedt überbrachte in einer herz
lichen Rede die Glückwünſche der Königlichen Regierung und überreichte
mehrere Ordensauszeichnungen. Den Glanzpunkt des Abends bildete
die Vorführung von acht lebenden Bildern, durch welche die Haupt-
momente aus der Geſchichte Quedlinburgs zur Vorſtellung gelangten.
Während des darauf folgenden Feſtkommerſes liefen BegrüßungsTele
gramme ein vom Oberpräſidenten von Boetticher aus Schierke: „Der
dem Könige und dem Vaterlande in unbewegter Treue ergebenen
Stadt, welche die hundertjährige Zugehörigkeit zur Krone Preußens
dankbar für die reichen durch das Hohenzollernhaus ihr gewordenen
Segnungen feiert, ſowie ihren durch Allerhöchſte Huld ausgezeichneten
Bürgern ſende herzlichſte Glückwünſche.“ vom Dichter Julius Wolff:
„Meiner lieben Vaterſtadt in treuem Gedenken zum heutigen Tage
meinen herzlichſten Gruß.“

W. Worbis, 27. Aug. (Kaiſerlicher Dank.) Von der aus
Anlaß der Jubelfeier der 100jährigen Zugehörigkeit des Kreiſes Worbis

(Nachdruck verboten.)

Der Güterverkehr in New-York.
Der Güterverkehr im Hafen von NewYork bietet denen,

welche ſich für den Welthandel intereſſiren, ein großes Schau-
ſpiel. NewYork iſt der einzige bedeutende Hafen der Welt,
wo die Frachtgüter nicht direkt von der Bahn auf das Schiff
befördert werden können und umgekehrt vom Schiff in die
Eiſenbahnwagen. Der tiefe, breite Waſſerarm, welcher die
Jnſel Manhattan umgiebt, iſt für Werft- und Dockanlagen
außerordentlich günſtig, ſchneidet aber zugleich die direkte
Verbindung mit den Eiſenbahnen ab. Von den zehn Haupt-
linien, welche Frachtgüter nach dieſem Hafen führen, berührt
nur eine die Stadt, während die anderen ihre Endſtationen
an der Jerſey-Küſte haben. So wird der größte Theil der
Frachtgüter in Jerſey City in Empfang genommen und von
NewYork verſandt, während Brooklyn als Lagerhaus dient,
in welchem die Güter aufgeſpeichert werden. Dieſer eigen
artige Stand der Dinge hat ein ausgedehntes Floß und
Leichterſchiffſyſtem ins Leben gerufen, welches nur dieſem
Hafen eigenthümlich iſt.

Jn früheren Zeiten beſtanden nach Scient. Am. Lager-
häuſer an der JerſeySeite des North River, und die Fracht-

üter wurden mit Leichterſchiffen von und nach dem New
Horker Ausladeplatz befördert. Dieſes Syſtem wurde jedoch
durch das gegenwärtige erſetzt, bei welchem man die beladenen
Wagen ſelbſt auf Trojektfähren überſetzt und ihren Jnhalt
auf den Dampfer oder die Werft liefert, ohne daß der Wagen
ans Land befördert wird. Auf dieſelbe Weiſe werden die
Wagen auch nach Brooklyn gebracht, wo die Frachtgüter in
den Lagerhäuſern aufgeſpeichert werden. Ein anderer Theil
der Arbeit beſteht darin, Frachtgüter von einer Eiſenbahn
nach der anderen zu befördern. Zu dieſem Zweck haben ſich
eine Anzahl von Leichtergeſellſchaften gebildet, welche das
Frachtverladen für die Eiſenbahnen beſorgen

Viele Linien jedoch beſorgen das Verladen ſelbſt. Eine
der für dieſen Arbeitszweig am beſten ausgeſtatteten Linien
iſt die New York, New Haven u. Hartford Railroad. Dieſe
Bahn macht beim Transport der Rohſtoffe vom Weſten und
Süden nach New-England und bei der ſpäteren Rückſendung
desſelben Materials in Geſtalt fertiger Artikel ein enormes
Geſchäft. Der ganze Durchgangsverkehr muß um die Man-

hattan-Jnſel bewerkſtelligt werden. Es iſt daher für die
Exiſtenz dieſer Linie weſentlich, daß ihre Schlepper und
Trajektboote zu den beſten und größten im Hafen gehören.
Von den letzteren beſitzt die Geſellſchaft eine große Anzahl.
Drei derſelben, welche je 22 Wagen faſſen, ſind überhaupt die
größten auf dem Fluſſe. Die Schlepper ſind ebenfalls ſehr
ſtark, einige derſelben ſind im Stande, allein zwei der 22-
Wagen-Boote zu ſchleppen. Das Eilgut jedoch wird durch
zwei Dampfer, „Expreß“ und Maryland“, befördert, welche
auf dem überfüllten Eaſt River hinunterfahren, dann um
die „Batterie“ und von dort nach den PennſylvaniaWerften
hinübergehen. Dieſe ganze Fahrt legen ſie in der äußerſt
kurzen Zeit von 32 Minuten zurück. Beide Dampfer ſind
moderne Stahlſchiffe mit elektriſcher Steuermaſchine. Die
„Maryland“ iſt mit einem ſchönen Speiſeſaal ausgeſtattet,
da ſie außer der Frachtbeförderung täglich die Paſſagiere
zweier Perſonenzüge, des „Federal expreß“ und des „Colo-
nial erpreß“, Abgeſehen von dieſem Durchgangs-
verkehr bilden jedoch lokale re ter einen großen Theil
ihrer Ladung. Von den vorhandenen vier Werften liegt die
eine im Mittelpunkt der PianoJnduſtrie, folglich beſteht
ein großer Theil der dort zu verladenden Fracht in Pianinos,
welche täglich in großer Anzahl nach New England ver-
ſchifft werden.

Das dem Ueberfahren der Wagen vorangehende Ran-
giren iſt beſonders intereſſant. Hierzu wird die Schwerkraft
der Wagen ausgenützt. Dies kann man z. B. an den beiden
Jerſey City-Werften der Pennſylvania Railroad beobachten.
Die Geleiſe, welche in die obere Werft münden, ſind erhöht
angelegt, um Schienenkreuzungen in der Stadt zu ver-
meiden, und dieſe Erhöhung bildet den Ausgangspunkt für
ein Gefälle, welches ſich durch beide Werften hindurch bis nach
dem Waſſer hinunterzieht. Die ankommenden Güterzüge
machen Halt am Beginn dieſer Gefällſtrecke und dort beginnt
das Werk der ſogenannten „Drilling-Lokomotive“. Die Loko-
motive und ein mit derſelben verbundener Wagen laufen auf
einem mit dem Güterzug parallel laufendem Geleiſe. Der
angehängte „Roling-Wagen“ iſt ein flacher Wagen, auf
welchem ſich ein beweglicher Arm befindet. Dieſer iſt ſo ange
ordnet, daß er nach der Seite ausgelegt werden kann. Seine
Bewegung wird von einem Rangirmeiſter beyerrſcht, welcher
auf dem Wagen fährt und eine Liſte der Wagen und der Be

ſtimmung jedes einzelnen Wagens hat. Der Arm wird nun
ſeitlich ausgelegt hinter einem gewünſchten Waggon und dann
dieſem ein Stoß damit ertheilt, der ihn zum Hinunterlaufen
auf der Gefällſtrecke veranlaßt. Auf jedem Wagen fährt ein
Bremſer mit, der ſeine Jnſtruktionen von dem Kondukteur
empfängt und durch verabredete Zeichen dem Weichenſteller
unterwegs zu verſtehen giebt, wohin der Wagen beſtimmt
iſt und wie die Weichen zu ſtellen ſind.

Ein großer Theil der oberen Werft wird durch den
Kohlenhandel in Anſpruch genommen. Die großen modernen
Stahl-Laſtböte ſind zu ſchwer, um beladen während der Ebbe
das Waſſer befahren zu können. Sie werden daher nach dem
BerwinWhitePier geſchafft und ihr ded in Barken oder
Leichterſchiffe geſchüttet, welche die Kohle an ihren eigent
lichen Beſtimmungsort befördern. Dieſe beiden Werften ſind
jedoch nicht ausreichend für den immenſen Güterverkehr der
Pennſylvania Railroad. Eine große, faſt drei Kilometer
lange Werft liegt an den Jerſey Meadows bei Newark und
auch hier findet das vorſkizzirte Rangirſyſtem Anwendung

Der Kornhandel ſpielt eine große Rolle im NewYorker
Güterverkehr, und am Erie-Kornelevator in Jerſey City
ſammeln ſich häufig Zuſchauer in großer Zahl, um dem Schau
ſpiel zuzuſehen. Die mit Getreide beladenen Wagen werden
in den Elevator gebracht und entladen. Jhr Jnhalt wird
gewogen und je nach der Qualität in verſchiedene Behälter
entladen. Der Empfänger wird dann von der Ankunft ſeines
Getreides benachrichtigt, und auf ſeine Ordre befördert die
Eiſenbahn Geſellſchaft es koſtenfrei nach jedem beliebigen
Schiffe oder Lieferungsplatz im Hafen.

Einen intereſſanten Theil des Erie-Güterverkehrs bildet
die täglich in dem New-Yorker Bahnhof ſtattfindende Obſt-
auktion. Die Erie Railroad führt als Spezialität kaliforni
ſches Obſt und bringt
Pfirſiche, Trauben uſw. von Kalifornien.
ſchäftszweig zu vergrößern, hat die
Auktionsraum vorgeſehen, wo die Früchte
händler und Obſtverkäufer verauktionirt werden. 3
wiſſen Zeiten werden auf dieſe Weiſe nicht weniger als dreißig
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zum Königreich Preußen herausgegebenen Feſtſchrift hatte der Kreis
ausſchuß ein Exemplar an den Kaiſer geſandt. Darauf iſt len
Antwort eingegangen: „S. M. der Kaiſer und König haben dasBuch hulbreichſt entgegenzunehmen geruht und laſſen dem Kreistage

des r Kreiſes für die Aufmerkſamkeit freundlich danken. Der
Geheime Kabinetsrath. J. V. von Valentini.“

Erfurt, 27. Aug. (Kind erſtickt.) Als die Frau des
Arbeiters Müller Mittags vom Eſſentragen zurückkehrte, fand ſie
ihren 154 Jahre alten Knaben zwiſchen einem Koffer und der
Stubenwand todt vor. Das Kind war erſtickt.

Wiepke (Kr. Gardelegen), 27. Aug. Einbruchsdiebſtahl.)
In der hieſigen Molkerei iſt in der Nacht ein Einbruch verübt
worden, bei dem der eiſerne, ziemlich zehn Centner ſchwere
Geldſchrank aus dem Bureau geſtohlen wurde. Wie ſich heraus
r hat, haben die Einbrecher die Schmiede des Schmiedemeiſters

chulz erbrochen und ſich dort mit Handwerkszeug, wie Meißel und
Hammer, ausgeſtattet. Sodann haben ſie ſich einen Handwagen zu
verſchaffen gewußt, auf dem ſie ihren Raub zu transportiren be
abſichtigten. Jm Bureau der Molkerei ſelbſt iſt das Fenſterkreuz
herausgeſchnitten und durch die Oeffnung der Schrank hinaus
befördert worden. Der Handwagen hat hierbei nicht Stand gehaltenund iſt zuſammengebrochen, worauf die Diebe ſich einen
zweiten Handwagen geholt und den eiſernen Koloß weggeſchafft
haben. Auf einer Haferſtoppel jenſeits von Rotekrug haben die ſauberen
Geſellen den Schrank zerſchlagen und den Jnhalt geraubt. Es ſollen
ca. 4000 Mk. baar und 1600 Mk. in Staatspapieren geweſen ſein.
Die Werthpapiere wurden am nächſten Tage wiedergefunden ſie waren
von den Dieben fortgeworfen worden.

Aſchersleben, 27. Aug. Verhängnißvoller Schorn-
ſteineinſtur z.) Geſtern ſtürzte im Hauſe Badſtuben Nr. 20 der
Schornſtein plötzlich ein und durchbrach die Zimmerdecke der Wohnung
des oberſten Stockwerks. Auf einem Sopha des betroffenen Zimmers
ſchlief der Bewohner, der Laternenanzünder Finke er wurde von den
Trümmern des Schornſteins und der Zimmerdecke ſo unglücklich getroffen,
daß er bald darauf ſtarb.

Reuhaldensleben, 26. Aug. (Jmkerei.) Die Jmker unſerer
Gegend haben jetzt ihre Bienenſtöcke in die Haide gefahren oder
doch wenigſtens nach den naheliegenden Waldungen, die vielzeigen. Bis jetzt iſt der Ertrag infolge des gaſten Wetters ſehr gering,

der Bienenzüchter verſpricht ſich aber noch eine n falls jetzt
trockene Witterung eintritt. Viele Völker ſind infolge der Näſſe erkrankt
und mußten künſtlich mit Zucker vor dem Verhungern geſchützt werden.

Branunſchwetg, c. Aug. (Selbſtmord aus Furcht vor
Strafe.) Der Handlungslehrling E. W. hatte wiederholt ohne Ent
ſchuldigung die Handelsſchule verſäumt und deshalb Strafbefehle in
Höhe von 120 Mk. erhalten. Da der junge Mann nicht zahlen konnte
und Gefängnißſtrafe fürchtete, ſo hat er ſich geſtern in ſeiner Wohnung
erhängt. (Mgd. Zig

Greiz, 27. Aug. (Verurtheilung eines Seminar-
oberlehrers wegen Sittlichkeitsvergehens.) Das
Landgericht verurtheilte den Seminaroberlehrer
Collmann wegen Sittlichkeitsvergehen zu fünf Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt. (Leipz. N. N.)

Plauen i. V., 27. Aug. (Aufſehen erregende
Verhaftung.) Die von uns bereits kurz gemeldete Verhaftung
des Fabrikanten Hugo Eiſenſchmidt hier, ſowie
zweier Angeſtellten eines anderen hieſigen Fabrikanten,
die des unlauteren Wettbewerbs beſchuldigt ſind, be
ſchäftigt auf das Lebhafteſte alle betheiligten Kreiſe, trotzdem Herr
Eiſenſchmidt geſtern auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft gegen
Stellung einer Kaution von 3000 Mark wieder auf freien Fuß
geſetzt worden iſt. Es handelt ſich nicht nur um unlauteren Wett-
bewerb, es werden vorausſichtlich für die beiden mitbeſchuldigten
Angeſtellten der geſchädigten Firma auch grober Vertrauens
bruch und Untreue in Frage kommen. Der Fabrikant Eiſen
ſchmidt lieferte einer hieſigen, ſeit etwas über zwei Jahre be
ſtehenden Firma gewiſſe Spitzenmuſter, die letztere dann weiter ver
trieb. Jm weiteren Geſchäftsverkehr mit dieſer Firma ſuchte
Eiſenſchmidt einen Theil deren Perſonals dadurch an ſich zu feſſeln,
daß er ihnen Engagementsangebote zu günſtigeren Bedingungen,
als ſie bisher hatten, machte und auch zwei Kommis zum 1. Oktober
für ſich verpflichtete. Nunmehr wußte er dieſe beiden Leute zu be
ſtimmen, daß ſie ihm alltäglich Berichte über die Geſchäftsvorgänge
im Hauſe ihrer Chefs machten. Sie fertigten Kundenliſten an und
unterrichteten ihren künftigen Prinzipal genau darüber, wohin
Offerten uſw. geſandt wurden, ſodaß dieſer ſchleunigſt ſeinerſeits
billigere und günſtigere Angebote machen konnte. Die Chefs der
geſchädigten Firma waren jedoch ſchon ſeit einiger Zeit darüber
unterrichtet, daß Vorkommniſſe in ihrem Geſchäft ausgeplaudert
wurden, ohne daß freilich etwas Beſtimmtes nachgewieſen werden
konnte. Jnfolgedeſſen ſtellten ſie dem einen der Verdächtigen eine
Falle, indem ſie einen Geſchäftsfreund veranlaßten, als Einkäufer
aufzutreten, dem nunmehr der eine junge Mann ins Hotel geſandt
wurde. Dieſer breitete die Kollektion ſeiner Firma aus, gab aber
zu verſtehen, daß er ihm ein noch günſtigeres Angebot machen
könne, da er am 1. Oktober für die Firma Eiſenſchmidt verpflichtet
ſei. Anſcheinend hocherfreut ob der Ausſicht, noch billiger ein
zukaufen, erſuchte der vermeintliche Einkäufer den jungen Mann, zu
einer beſtimmten Stunde mit Eiſenſchmidtſchen Muſtern wieder
zukommen und ihm dieſe dann vorzulegen. Pünktlich zur feſtgeſetzten
Zeit trat der junge Mann denn auch ein und mit ihm Herr Eiſen
ſchmidt. Die Vorlegung der Muſter ſollte gerade beginnen, als
eine kleine Störung eintrat. Ein Jnhaber der geſchädigten Firma
trat nämlich in Begleitung eines Kriminalbeamten ein und über-
raſchte ſeinen jungen Mann, wie er mit dem Jnhaber eines Kon
kurrenzgeſchäftes gegen ſeine Jntereſſen arbeitete. Die auf friſcher
That Ertappten wurden verhaftet, ſpäter auch der zweite junge
Mann, und bei allen Dreien wurde nun Hausſuchung gehalten.
Das genaue Ergebniß derſelben iſt noch nicht bekannt geworden,
doch muß ein genügend großes Belaſtungsmaterial vorgefunden
ſein,

W. Saalfeld, 27. Aug. (Todesfall.) Der frühere lang
jährige Landrath des Kreiſes Saalfeld, Geheimrath Schneider, iſt
am Herzſchlage geſtorben.

Altenburg, 27. Auguſt. (Einlieferung eines Be
trügers. Todtſchlag.) Hier wurde der von den Vereinigten
Staaten von Nordamerika ausgelieferte Betrüger Karl Grünert aus
Schmölln (S.A.) ſtark gefeſſelt und von zwei Beamten begleitet eingebracht. Am Bahnhofe hatte ſich eine große Menſchenmenge ein

gefunden. Jn einer der letzten Nächte iſt, wie ſchon kurz gemeldet,
der etwa 25jährige unverheirathete Grubenarbeiter Robert Lange aus
Zechau bei einem in Thätlichkeiten ausartenden Streite auf dem Wege
von Roſitz nach Zechau erſtochen worden. Mit dem 11,13 Uhr von
Altenburg abgehenden Zuge fuhr eine Geſellſchaft von acht bis zehn
Zechauer Grubenarbeitern, welche an einem Turnvereins Vergnügen
n Altenburg theilgenommen hatten, nach Roſitz. Jn demſelben
Wagen fuhren zwei bayeriſche Arbeiter aus Roſitz, welche ſich derartig
unanſtändig betrugen, daß ſich ein Zechauer Namens Böhme,
deſſen Frau ſich mit bei der Geſellſchaft befand beim Schaffner be
ſchwerte. Als die Zechauer in Roſitz den Zug verlaſſen und ſich auf
den Weg nach ihrem Wohnort begeben hatten wurden ſie von den
Bayern, die inzwiſchen Verſtärkung durch eine Anzahl Landsleute er
halten hatten verfolgt, und bei den letzten Roſitzer Häuſern kam es
zum Handgemenge. Hierbei erhielt der ungefähr 25 Jahre alte
Grubenarbeiter Robert Lange aus Zechau zwei Meſſerſtiche, infolge
deren er leblos enden Wie vermuthet wird, waren die Stiche
eigentlich dem obengenannten Böhme zugedacht.

W. Stregda Eiſenach), 27. Aug. (Typhus.) Jm hieſigen
Orte iſt eine Typhusepidemie ausgebrochen. Sämmtliche 9 Erkrankte
wurden in das Eiſenacher Krankenhaus übergeführt. Die Urſache der
Epidemie iſt auf ſchlechtes Trinkwaſſer zurückzuführen.

Buttſtädt, 27. Aug. (Erhängt.) Der wegen Unregel
S entlaſſene Sparkaſſenkaſſirer St. wurde im Walde erhängt
aufgefunden.

Wiehe (Thür.), 27. Aug. (Prozeß wegen Eingemein-
a Die vor den ehemaligen Stadtmauern entſtandenen flurloſen
dte ſollten 1832 auf obrigkeitliche Anordnung mit der Stadt

dun
Vorſt

vereinigt werden. Die Stadt ſträubte ſich aber mit allen Mitteln gegen
die Eingemeindung, da ſie nur ſchwere Laſten mit ſich brächte. Auf nd
der Landgemeindeordnung verfügte endlich die Behörde gegen den Willen
der Stadt die Eingemeindung der Vorſtädte zum 1. April 1900. Da
der Stadt hierdurch Mehrlaſten in Höhe von 3000 Mark aufgebürdet
wurden, ſo ſtrengte ſie einen Prozeß gegen die Jnkommunaliſirung an.
Nach zweijähriger Dauer des Prozeſſes iſt nun, wie wir ſchon vor
einiger Zeit meldeten, entſchieden worden, daß die bisherigen Steuer
zahler der eingemeindeten Vorſtädte vom 1. April 1900 ab auf 15 Jahre
zur Staats und Gemeindeſteuer 12,8 Prozent und zur Grund, Gebäude
und Gewerbeſteuer 28 Prozent mehr zu zahlen haben als die Steuer
zahler der Altſtadt.

Löbau, 27. Aug. (Mordverſuch.) Jn Großdehſa bei
Löbau verſuchte der Armenhausbewohner Traugott Hempel mit einer
alten Flinte ſeine Ehefrau zu erſchießen, was jedoch nicht gelang, da
die Frau zur Seite ſprang. Hempel wurde verhaftet.

Sitzung des anhaltiſchen Zweigvereins des
Vereins der deutſchen Zucker-Jnduſtrie

am 5. Auguſt 1902.
(Fortſetzung.)

Zum dritten Punkt der Tagesordnung der geſchloſſenen Sitzung
ſchlug der Herr Vorſitzende vor, künftig ſtatt jährlich vier nur drei
Vereinsverſammlungen abzuhalten, und zwar eine im Februar,
eine im Sommer und die dritte im November. Die Verſammlung
beſchloß demgemäß. Damit endete die geſchloſſene Sitzung und
es wurde in die Tagesordnung der öffentlichen eingetreten.

Zu Punkt 1 derſelben: „Welche Erfahrungen ſind mit dem Be
zahlen der RübennachZuckergehalt gemacht, und em
pfiehlt es ſich, gerade jetzt, zur Zeit der geringen Zuckerpreiſe, dieſes
Bewerthungsſhſtem einzuführen?“ nahm Herr Dr. Zſcheye-
Biendorf das Wort. Er glaubte die Frage bejahen zu müſſen und
betonte die unleugbaren Vortheile dieſer Kauf reſp. Bezahlungsart.
Freilich müſſe der Betrag, um welchen der Kaufpreis der Rüben
ſteigt oder fällt, je nachdem dieſelben qualitativ über oder unter
der angenommenen Norm ſtehen, ſich nach dem jeweiligen Zucker
preiſe richten. Und da glaubte auch der Herr Redner, daß die
Einführung eines ſolchen Zahlungsmodus bei Kaufrüben nicht leicht
ſein und viele Schwierigkeiten machen werde. Trotzdem glaubte er
bei ſeiner Empfehlung bleiben zu ſollen. Herr Leuthold-
Dröbel ſprach ebenfalls für Bezahlen der Rüben nach Qualität
und führte hierzu als Beiſpiel die von ihm geleitete Fabrik an.
Herr Geh. Oekonomierath Kraaz-Osmarsleben konnte ſich nur
bedingt für dieſen Bezahlungsmodus ausſprechen, glaubte insbe
ſondere, daß die jetzige Zeit nicht zu deſſen Einführung geeignet ſei
und ſprach die Befürchtung aus, daß die Bezahlung der Rüben nach
Qualität den Charakter eines Aufgeldes annehmen könnte. Herr
SchwenzerWarmsdorf meinte, man müſſe in dieſer Sache grund
ſätzlich zwiſchen Aktien- und Kaufrüben unterſcheiden. Die Be
zahlung der Aktienrüben nach Qualität ſei unbedingt zu empfehlen,
die der Kaufrüben aber nicht! Nach ſeinen ſowohl in Deutſchland
als in Belgien gemachten Erfahrungen nehme das Bezahlen der
Kaufrüben nach Qualität in der That ſehr häufig den Charakter
eines Aufgeldes an, oder aber es führe zu Schwierigkeiten bei der
Abnahme reſp. Probenahme. Nachdem noch Herr Boſſe Heck
lingen zu der Frage in bejahendem Sinne geſprochen, wurde dieſelbe
verlaſſen und zu Punkt 2 der Tagesordnung übergegangen:
„Ueber das Verhalten von Zucker und Kali bei der Auslaugung der
Schnitzel.“ Der Referent, Herr Prof. Dr. WilfarthBernburg,
berichtete über ſeine in der genannten Richtung vorgenommenen
Verſuche, welche noch nicht völlig abgeſchloſſen und daher auch
in ihren Reſultaten noch nicht ganz ſpruchreif erſcheinen. rhin
ſcheint es aber, als ob eine übermäßig ſtarke Kalidüngung der
Rüben nicht ganz den von vielen Praktikern und Theoretikern be
haupteten ſchädlichen Einfluß auf die Rübe und ihren Salzgehailt
ausübe. Der Herr Redner wird die Verſuche fortführen und ſ. Z.
darüber berichten.

Nach verbindlichem Dank an den Herrn Referenten für die lehr
reichen Ausführungen ſtellte der Herr Vorſitzende die Frage 3 der
Tagesordnung: „Welche Füllung iſt für Rohzucker
centrifugen die zweckmäßigſte?“ zur Debatte. Herr Dr.
ſche ye Biendorf war der Meinung, daß die kleinen Centrifugen
überall verlaſſen werden ſollten, und hält dafür, daß eine Füllung
von ca. 250 kg diejenige ſei, welche für Rohzuckercentrifugen am
zweckmäßigſten iſt. Die Verſammlung pflichtete dem bei und,
nachdem ein Mitglied noch wegen einer Centrifuge von 500 kg
und mehr angefragt, eine Antwort aber nicht erhalten hatte, da
keiner der Anweſenden darüber aus Erfahrung etwas berichten
konnte, wurde zum 4. Punkt der Tagesordnung übergegangen: „Wie
muß die Schnitzelbagger- Grube angeordnet ſein, um in
dieſer Station tadellos arbeiten zu können?“ Herr enzer
Warmsdorf leitete die Frage ein und betonte, daß die Grube nicht
zu klein und am Bagger ſelbſt nicht zu breit ſein dürfe, ſondern ſich
an die Bagger-Wangen anſchließen müſſe. Die Größe müſſe ſo
beſchaffen ſein, daß der plötzliche Zufluß eines Diffuſeur-Jnhaltes
keine zu große Niveau- Erhöhung des Grubeninhalts bewirke. Der
Waſſerabfluß müſſe nach den jeweiligen Verhältniſſen geregelt
werden. Die Frage rief eine lebhafte Debatte hervor, an der ſich
die Herren Dr. Zſcheye-Biendorf, OttoOsmarsleben, BoſſeHeck
lingen u. a. betheiligten. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß das, was
bei dem Einen gut iſt, bei dem Anderen nicht geht, und daß in der
That jeder Einzelne das für ſeine Verhälniſſe Paſſende ſelbſt finden
mu

Zur Frage 5 der Tagesordnung: „Welche Erfahrungen ſind
mit der Selwig u. Lange'ſchen Meſſertrommel-Schnitzel-
maſchine gemacht worden?“ nahm Herr Jngenieur Fölſche
Halle das Wort und theilte mit, daß darüber noch nichts Beſtimmtes
zu ſagen ſei. Die kommende Campagne erſt werde Poſitives
bringen.

Jn der freien Diskuſſion wurde von einem Herrn die Frage
der Agenten-Proviſionen angeſchnitten und eine gemeinſame Rege
lung derſelben angeregt.

Der Herr Vorſitzende dankte hierauf mit warmen Worten den
Herren Referenten und ſchloß die Verſammlung, der, wie immer
im Sommer, ein ſehr lehrreicher Beſuch der Herzogl. Landes
Verſuchsſtation Bernburg unter Führung des Vorſtandes derſelben,
des Herrn Prof. Dr. Wilfarth, vorangegangen war.

Sport und Jagd.
Hamburg, 27. Aug. Die Trabertrainer Stangl und Lichten

feld wurden unter dem Verdacht, ſich des Betruges bei einem Verkauf
ſchuldig gemacht zu haben, hier verhaftet. benfalls feſtgenommen
wurde der Makler Schröder, der angeblich die Volksbank durch falſche
Wechſel im Betrage von 11 300 Mk. geſchädigt hat.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Preußen“, n. Oſtaſien, 26. An in

Suez angek. „Oldenburg“, n. Auſtralien, 26. Aug. v. Genug a
e 26. Aug. 4 Nm. v. NewYork in Bremerhaven ange

r v. Baltimore, 26. Aug. in Bremerhaven angekommen.
„Bonn“, v. Braſilien, 26. Aug. v. Rotterdam abgeg. „Kaiſerin Maria
Thereſia“, v. NewYork, 26. Aug. 4 Nm. v. Cherbourg n. Bremen
abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 26. Aug. 12 Mittags v. NewYork n.
Bremen abgeg. „Prinzeß Jrene“, n. Oſtaſien, 26. Aug. in Nagaſaki
angek. „König Albert“, 26. Aug. v. Nagaſaki n. Bremen abgeg.
„Bayern“ 27. Aug. v. Penang n. Hamburg abgeg. „Hamburg“, n.
Oſtaſien, 27. Aug. Oueſſant paſſ.

HamburgAmerika-Linie. „Sardinia“, v, Hamburg n. Weſt
indien, 26. Aug. Mittags v. Havre abgeg. „Arabia“, v. Montevideo
n. Rotterdam u. Hamburg, 26. Aug. v. St. Vincent abgeg.
„Nicodemia“, v. Stettin n. NewYork, 26. Aug. 7 Morg. in Baltimore
angek. „Hörde“, v. NewOrleans n. Hamburg direkt, 26. Aug. 4 U.10 Min. Nm. Lizard paſſ. „Hamburg“, von Sanbutg via Antwerpen
n. Oſtaſien, 26. Aug. 124 Mittags v. Southampton abgeg. „Victoria

Luiſe“ 26. Aug. 6 Nm. v. Gothenburg abgeg. „Serbia“, v. Hamburg
n. Oſtaſien, 26. Aug. in Antwerpen angek. „Parthia“, v. St. Thomas
n. m önr, 26. Aug. 1 Nachts v. Havre abgeg. „Sambia“ 26. Aug.
in Suez angek,

Vermiſchtes.
Berliner Einbrecher auf Reiſen. Der Tapezierer Kühnlein, ein

der Polizei bekannter Dieb, traf am Abend des 7. März mit dem
20jährigen Arbeiter Paul Schäpe zuſammen, von dem er wußte, daß
er kürzlich eine Gefängnißſtrafe wegen Diebſtahls verbüßt hatte. Kühn
lein erzählte dem jungen Mann, daß in Kiel „etwas zu machen“ ſei,
er kenne dort die Gelegenheit, einen Diebſtahl auszuführen, der reicheBeute verſpreche. Er bedürfe dazu aber zweier ehe Einen habe

er bereits in der Perſon des Schloſſers Mittelſtedt, eines auf dieſem
Gebiete erfahrenen Mannes gefunden der zweite ſolle Schäpe
ſein. Alle Unkoſten wolle er ſelbſt tragen. Schäpe, der
arbeitslos war ließ ſich überreden. Am folgenden
Tage einem Sonnabend dampfte das Kleeblatt nach
Hamburg ab. Hier vergnügten die drei Reiſenden ſich einen halben
Tag und reiſten dann weiter nach Kiel, wo ſie in einem der e
Hotels abſtiegen. Der Diebſtahl war bei dem Uhrmacher Erfurth in
der Holſtenſtraße geplant und wurde am Sonntag Abend mit ver-
blüffender Dreiſtigkeit ausgeführt. Während Mittelſtedt und Schäpe
den Eingang zur Hausflurthür verdeckten, öffnete Kühnlein mittels
Dietriche und Brechwerkzeugen die Thür, die vom Flur zum Laden
führte, worauf alle drei von den Waaren zuſammenrafften, ſo viel ſie
in der Geſchwindigkeit ergreifen konnten. Sie erbeuteten insgeſammt
für etwa 8000 Mk. Uhren und Goldſachen. An demſelben Abend
ſollen die drei Diebe noch an zwei anderen Stellen in Kiel Einbruchs
diebſtähle verſucht haben. Am folgenden Morgen traten die drei
Reiſenden, welche ſich unvorſichtigerweiſe mit ihren richtigen Namen
ins Fremdenbuch eingetragen hatten, die Rückreiſe nach Berlin an. Das
Fremdenbuch führte auf die Spur der Thäter. Als Kühnlein verhaftet
wurde, legte er ein Geſtändniß ab, verrieth ſeine beiden Komplicen und
gab an, daß er einen Theil der geſtohlenen Sachen bei dem Handels
mann Wilh. Löwenſtein in der Brunnenſtraße abgeſetzt habe. Als
Kühnlein dann nach ſeiner Zelle zurückgebracht worden war, fand er
Gelegenheit, ſich zu erhängen. Auch der Schloſſer Mittelſtedt konnte
nicht zur Verantwortung gezogen worden, denn er iſt vor etwa zwei
Jahren als geiſteskrank entmündigt worden. Er wurde
wieder nach Dalldorf gebracht. Als der dritte im Bunde, Schäpe, ver
haftet werden ſollte, verſuchte er von dem Fenſter ſeiner Bodenkammer
aus über die Dächer zu entfliehen, er kehrte aber um, als er den Ab-
ſtieg verbaut fand. Schäpe ſtand geſtern wegen Diebſtahls, Löwenſtein
wegen Hehlerei vor der ſiebenten Ferienſtraffkammer des Landgerichts I.
Löwenſtein konnte nicht hinreichend überführt werden, er wurde
nach dem Antrage ſeines Vertheidigers, Rechtsanwalts Dr. Davidſohnfreigeſprochen. Schäpe wurde zu zwei Jahren Gefängniß wegen eines

ſchweren Diebſtahls verurtheilt.
Das elektriſche Haus, das häusliche Paradies der Zukunft, iſt,

wie die „Daily News“ erzählen, in gewiſſem Maße von Mr. Edward
B. Wilton, einem früheren Metallwaarenhändler in Jamaika, verwirk-
licht. Seine Speiſen werden elektriſch gekocht, ſein Kind wird elektriſch

ſeine Zimmer werden elektriſch ausgefegt und abgeſtäubt, die
hüren elektriſch geöffnet und geſchloſſen, das Haus mit Grund und

Boden wird elektriſch beleuchtet, das Oeffnen und Schließen
des Eingangsthores durch einen elektriſchen Knopf im Hauſekontrolirt. n allen Zimmern und nach den Ställen, wo die Pferde
elektriſch geſtriegelt werden, giebt es Telephone. Sogar die Bewegungen
einer Schaar Tauben, die einem Knaben gehören, werden elektriſch
kontrolirt denn die Thüren des Taubenhauſes werden durch einen
elektriſchen Strom geöffnet und geſchloſſen. Elektriſche Moskitoaustreiber
ſchützen die Fenſter und Thüren. Alle Kraft wird von einer unſchuldigWenn Windmühle erzeugt, und innen ſitzt Mr. Wilton, der

natürlich durch alle dieſe Einrichtungen um ihn herum ein „glücklicher“
Menſch geworden iſt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Auguſt 1902.

Aufgeboten Der Zuckerraffineriearbeiter Joſef Lis und Alwine
Richter, Charlottenſtr. 1.

Eheſchließung Der Feilenhauer Auguſt Labus und Alwine
Richter, Charlottenſtr. 1.

Geboren Dem Schiffer Hermann Schütze, Mansfelderſtr. 54, S.
Hans. Dem Schneidermeiſter Gottlieb Böhm, Charlottenſtr. 1, T.

ora. Dem Zimmermann Karl Stummer, Herrenſtr. 22, T. Gertrud.
Dem Kellner Louis Schäfer, Raffinerieſtr. 5, S. Kurt. Dem Maſchinen
ſchloſſer Guſtav Möbert, Streiberſtr. 4, S. Fritz. Dem Kaufmann
Hermann Meyer, Alter Markt 14, S. Hermann. Dem Geſchirrführer
Auguſt Donath, Auguſtaſtr. 16, T. Frieda.

Geſtorben es Maurermeiſters Otto Lingesleben Ehefrau
Martha geb. Rieger, 31 J., Magdeburgerſtr. 64. Der Braumeiſter Richard
Roſenkranz, 21 Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Edwin Gehrt, Kaſſel und
Alma Renner, DresdenNeugrund. Der Konditor Alfred Franke,
Halle und Dorothee Bullermann, Bremen. Der Bäcker Wilhelm Kittler,
Halle und Jda Pfeifer, Schlettau.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. von der Linde aus Hannover. Sup.

Wernicke nebſt Gemahlin aus Schwedt. Dr. Dr. med. Tretrop nebſt
Gemahlin aus Antwerpen, Gratama nebſt Gemahlin aus Amſterdam.
Stabsarzt Dr. Voigt aus Leipzig. Kgl. Oberamtmann Hertwig aus
Pretſch. Aſſeſſor Bertog aus Naumburg. Hotelbeſitzer Patzer nebſt
Gemahlin aus Stoke on Trent (England). Frau Staatsanwaltſchafts
rath Ventzki, Frau Dr. Bumke, beide aus Stolp i. Pomm. Frau Dr.
Pitſchke aus Lyske. Frau Sonntag aus Breslau. Frl. Frank aus
Berlin. Rechtsanwalt Gärtner nebſt Gemahlin aus Osnabrück. Dir.
Scheuring nebſt Gemahlin aus Baſel, Koerner aus der Guts
beſitzer Haake aus Oldenburg. Jng. Silz aus Paris, Philipp aus
Berlin. Fabrikanten Heintze nebſt Gemahlin aus Herrnhut, Bröcking
aus Goldsberg, Roderwald, Geßner, beide aus Magdeburg. Kauf-
leute Schütz nebſt Frau aus Mailand, Nagel aus Stuttgart, Loewen-

Henſchel, Kriſteller, Michel, Pähtz, Teipel, Wendel, Juliusburger,
enard, Lorber, ſämmtlich aus Berlin, Barella nebſt Frau aus

Soeſt i. W. Ringleb nebſt Frau aus Bamberg, Pliederer nebſt Frau
aus München, Branckmann aus Dresden, Holzmüller aus Leipzig,
Gehlſen aus Glückſtadt, Hochſchild aus Frankfurt, Fritz aus Schierſtein,
Schottlaender nebſt Frau aus Breslau, Elle aus Hannover, Schilling
aus Limbach, Michel, Bauer nebſt Frau, beide aus Magdeburg, Böhm
aus Frankfurt a. M.

Hotel zur Stadt Hamburg. Generalleutn. z. D. von Hüpeden
aus Hannover. Dr. A. Fleiſchhacker, Major Bock, beide aus Berlin.
Reg.Rath Woltrecht aus Pilsdorf. Juſtizbeamter Kunze aus Görlitz.
Louis Schmidt aus Littois. Rittergutsbeſitzer Gottfried Heſſe nebſt
Gemahlin aus Jedlownik. Kaufleute A. Mäder aus Straßburg,
Wilhelm Tobeck aus Hannover, F. Keil aus Hemer, J. Sprößer,
Bruno Werner, Karl Stuté, ſämmtlich aus Berlin, Paul Köbe aus
Leipzig, Steinhorſt aus Hamburg, Georg Barthel aus Chemnitz, Karl
Meyer aus Hanau.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann;
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe für Lokales: Erich Beuthnerz für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Damen
ist die Besichtigung meiner
Dampfwäscherei gern

gestattet.

Max PFPleischer,
Geiststrasse 21.

Geldverkehr. l

37 000 Mk.
zu 3 3 90 werden auf gute
2. Ackerhypothek zum 1. Oktbr.
geſucht. Offerten unter Z. d. 175
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine renommirte erſtklaſſige
Firma ſucht für ihre Kunden einige

erſte Hypotheken
auf Grundſtücke gegen gute Sicher
heit und Zinszahlung, ſowie r
ſchaft für Kapital u. Zinſen.
näherer Angabe unter T. W.an die Exped. d. Ztg. en7550900 N.

ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden,
Zinsfuß von Z an.

Baldige Anträge erbittet

B. J. Baer,.Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.
25 000 Mark als I. Hypothek
auf ein vorzügliches Landgrundſtück
werden von pünktlichem Zinszahler
per ſofort oder 1. Okt. ev. 1. Januar
1903 geſucht. Off. erbitte poſt
lagernd Brehna unter Chiffre
7402 B. S. [17

frit Renterſtraße 16,
Ecke Wuchexerſtraß ganze Cigze,

6 Zimm., Kamm., Küche, Balkon c.
1. Oktober oder ſpäter zu vermiethen.

Wilhelmſtraße 19, part.
berrſchaftl. Wohnung mi Garten

für 1000 Mark 1. Oktober zu ver-
miethen. Neu in Stand geſetzt.

Gedieg. möbl. Wohnung, e
2 Herrenzim., Kab., Bad u. Diener-Zim., f. d. WinterSemeſter z. verm.

Friedrien, Wilhelmſtr. 29.
23 gut möblirte (1646

Zimmer
im nördl. Stadttheile (eventl. Penſ.
in feiner Familie) geſucht.sub Z. s. 165 a. d. Exped. d. Zta.

Ausſtellung Düſſeldorf.
Drei eleg. möbl. Zimmer mit1 und 2 eiten à 3 Mk. einſchl.

garnirt. Frühſtück zu vermiethen.
Lunkenheimer,

e F Dr. Köhn,Wermielungen. I

M

Gebr. Bethmann
Möbelfabrik

Halle a. S., Grosse Steinstrasse Nr. 79
Specialität:

Braut Ausstattungen
in jeder Preislage.

de Stilart Prompte Bedienung Solide Waren
Dekorationen nach eigenen Entwürfen,

Muskerbücher sefehen gern zu Diensken.
Lieferung franco durch eigene Geschirre.

Valballa-Iheater,

Direktion Rich. Hubert.
Nur noch 4 Vorſtellungendes brillanten ßrogtinn

„ImReichederSyreneu,

Borscha Borischka.
Moritz Heyden.

Georg Zimmermann

U. S. W. U. S. W.

Mötel
„Kaiser Wilhelm

Bernhurgerstrasse 12/13.

Wäbrend der en täglich
frisch

Jung. Rebhuhn

in div. Zubereitung.

Kuchenbleche. Gr. Märkerſtr. 23.

e

Filialen Berlin C. Lüneburg, Schneidemühl.
2 Kataloge über unſere rühmlichſt bekannte patentirte Bergdrilimasehine

Haliensis““, ſowie alle anderen landwirthſchaftl. Maſchinen gratis u. franco.

S

S coulanteſten Zahlungsbedingungen 22Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen
2 e»2 F. 2immermann CGo., Halle a. S.

99

2 Kartoffelroder u. Rübenheber
S. einfachſter, vollkommenſter Ausführung empfiehlt zu billigſten Preiſen und

Bin von heute ab
verreist.

Stein-
strasse 5.

W. TornauBüchſenmacher, Leipzigerſtr. 89

Fernſpr. 2166, gegr. 1849,
empfiehlt in großer Auswahl ſtets
die neueſten Jagdgewehre aller

Arten und Syſteme.
Gleichzeitig empfehle zur Hühner-

Be J ronen 100 St.
al. 16. 6,00 Mk., do., 100 St.

Cal. 12. Mk., ranuchlofe
Haslocher Faſan Patronen,
100 St. Cal. 16. 9,00o 100 St. Eal. 12. 10,00 Mk.
Pairgnen Hülſen, 100St. Cal. 16.

Mk., do., 100 St. Cal. 12.189 Mk. Größte Auswahl in

Jagdbekleidung. (1788
x X Kindergarten Harz 13.
Tögzterpenſtonat Halle a. S.,

Poſtſtraße 1.
Zum Okt. find. noch einige junge

Mädch. in mein. ſeit 1892 gegründ.
Penſionat liebevolle Aufnahme.

Düſſeldorf, Tellſtraße 17. Frau Paſtor Lobeck.

W

ans solle
ev vorzüqliches Wasch- und Blofchimftte

reinigt die Wäsche nur durch Kochen,
ohne 2zu reiben, in 15--20 Minuten.

S sotter l 3 mit der Waschfrau
e Imiak Terpentin-SeifenpulverNaphtha-Seifenpulver

verbesserte Bleichsoda
villig und gut. r Veberall Käufüoh

General-Depot bei
Jung Bachmann, Halle a. S.

wieder einen friſchen

Dorotheenſe. 7/8.

Telephon 2147.

Jch empfange am Sonntag, den 31. Auguſt
Transport

Prima VBelgiſcher
Spannpferde

und Wille ſolche zu
igſten Preiſenveiweitgehendſter Garantie.

Meyer Salomon.

Jorehulo in den Pranehe'vchen Stittungon.

Klaſſen, beſonders für die Michgelisklaſſen, nehme ich täglich (außer
Sonntag) Vormittags von 11 12 Uhr in meinem Amtszimmer ent
gegen. Tauf- und Impfſchein ſind dabei vorzulegen. (1428

Gentsech, Jnſpektor.

Frauen- Industrie- und Kunstgew. Schule
von Frl. CIara Martini, alle a. S., Alte Promenade 35
bietet j. Damen in beschränkter Zahl sehr gute Pension u. freund-
liches Heim, pro Jahr 500 Mark. Grosse helle Ränme in sehbönster
Stadtgegend. Gründlichste Ausbildung i. Schneidern, Weissnähen
incl. Schnittzeichnen, Putz, Kunststicken m. d. Hand u. auf jederNähmasehine, Kiöppein, Brandmalerei, Kerbschnitzerei, Malen in Oel
u, auf Porzellan, Stoffe ete. Beste Empfehlungen. Prospekte postfrei.

Täglich fräüseh geschossene junge
Rebhühner.

prachtvolle junge Vierländer Gänse, Enten,
Hähnchen, Brüsseler Poularden.

Frisceh geschossenes Rehwild.
Neues Magdeb. Sauer Kohl. Nene Teltower

Rübehen. Neue Oporto Zwiebeln.
prachtvolle Bozener Taſelbirnen, Pürsiche,

Tomaten, Amanas.
Ital. Weintrauben, à d. 40 P.

Hochfeine neue diesjährige Riesen-Fürsten-
Neunaugen. Nene marin. u. Rollheringe.

Pracht vollem Seheſibenhonig, KrystallKlar.
Lübecker Fleisch Konserven

Cür Manöver, Reise, Jagd und Sport
empfehlen

Sprengel 8 Rink
Inb.: Franz Sprengel's Erben u. OsKar Klose.
W Prompte Versand nach auswärts. W

Zur Herhſtheſtellung

offeriren zu äußerſt billigen Preiſen:
gesten Zennstedter Weisskalk

ſowie

Chüringer Stückenkalk,
ſtets friſch gebrannt in Stücken und gemahlen,

ſowiefeingemahlenen kohlensauren Kalk

zum Düngen.
Bennstedter Kalkworke

M. Maennioxo Schmidt.
ferd e Hochzeitsgeschenke

T r Wegen
ſfe. kauft ſtets

r Heokert, Gr. Ulrichstr. 21.ärthurmöbius, brauchte Pianinos
Roßſchlächterei mit Da ſehr dir zu verkaufen, ev. 27
trieb, Halle a. S., Lauge t zu vermiethen. r

B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33.Fernſprecher 11

Anmeldungen neuer Schüler zum Michaelistermin d. Js. für alle

äpoſſo Theater.

irektion: Gustav Poller.Am Riebeg hie nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.

Sonntag, den 31. Auguſt, Abends 8 Uhr:

Wütergadgn-Erödrung

mit dem beſonders gewählten

Weltetackt Programm.

Bad Wittelcind.
Morgen, Freitag, Nachmittag 4 Uhr:

Kur- Concert
der Kapelle des Füſilier- Regiments r

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. 1768
Entree 30 Pfg.

Zoolog. Garten.
Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Freitag, den 29. Auguſt, Nachmittags von 4 Uhr ab:

13. Elite-Goncert,
ausgeführt von dem Philharmonisehen Orchester.

Nachmittags von 3--7 Uhr

O. Wiegore

o teſ Tuipers-
Pmpfeble meinen

an mit grossen eleganten Jebenräumen

zur Abhaltung von Hochzeiten etc.

Rübeland i. Harz.

Hermannshöhlewit
Krystalikammer,

Banmannmnmshöhle
4 ß täglich geöffnet;in allen Theilen elektrisch beleuchtet.

Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

ERG-IEVENOV
Sool-, Moor- und Ost-Seebad, Bröffn. I. Juni.

Kurierzug mit Durchgangswagen,. Man verl. Prosp. Die Direction

Lanolin-
Seife mit dem

Pfeilring.
Rein. neutral

wird garantirt dureh di

Preis 25 Pfg.
ino F jfe ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde. HoAuch bei Lanofin- Tollette-Cream- Lanolin acht C
wen auf aie Narke Freirie. n aome e per ßö

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
Seit T Beilage

Erwachſene 1 Mk., Kinder 50 Pfg.
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Freitag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Auguſt.

Baukommiſſion. Nach längerer Ferienzeit tagte geſtern zum erſten
Mal wieder die ſtädtiſche Baukommiſſion. Von den wenigen Mitgliedern,
welche ſich eingefunden hatten, wurden 14 000 Mk. weitere Mittel zur
Ausarbeitung des Projektes für die Geſammtkanaliſation bereitgeſtellt.
Ferner bewilligte die Verſammlung Mittel zur Einrichtung einer Gasbeleuchtungsanlage in der Mittelſchule der Charlottenſtraße und zur

rheunng der Entwäſſerungsanlage für den Südflügel der Moritz
urg.e Das Stadtverordneten-Kollegium nimmt ſeine Sitzungen

m kommenden Montag wieder auf.

Konſervativer Verein. In der geſtrigen regelmäßigen
Mittwochs Verſammlung hielt der Vorſitzende, Herr Profeſſor
Suchsland, eine ergreifende Anſprache bezüglich des plötzlichen
Hinſcheidens des Vorſtandsmitgliedes des Vereins, des Herrn
Landesökonomieraths von Mendel-Steinfels. Der Vor-
ſitzende feierte den Verſtorbenen als gottbegnadeten Redner und
ritterlichen Gegner, in welchem Fleiß und Genie in ſeltener Art
gepaart waren. Die Verſammlung ehrte ſein Andenken durch Er
heben von den Sitzen. Es wurde dann eine Angelegenheit zur
Sprache gebracht, die zur Zeit auch bei uns das öffentliche und
Privatintereſſe lebhaft beanſprucht, das iſt die Frage der Fleiſch
preiſe, und ob eine Erhöhung derſelben gerechtfertigt iſt. Von
kompetenter Seite wurde über den förmlich hiſtoriſchen Verlauf der
Fleiſchpreiſe Folgendes berichtet: Es gab eine Zeit, wo man Vieh
ſeuchen bei uns nicht kannte, und da das Ausland begehrlich Vieh
aus dem ſeuchenfreien Deutſchland verlangte, ſorgte dieſer Abſatz
nach dem Auslande und der Konſum im Jnlande für die Zufrieden
heit aller betheiligten Kreiſe. Das änderte ſich, als auch nach
Deutſchland Seuchen eingeſchleppt wurden, und es war das Ver
dienſt des vorher gefeierten Herrn Landesökonomieraths v. Mendel-
Steinfels als Abgeordneter, daß unſere Grenzen gegen die Einfuhr
verſeuchten Viehes geſperrt und größeres Unglück von unſerem
deutſchen Vaterlande dadurch abgewendet wurde. Der Erfolg der
Grenzſperre ſei denn auch ſichtbar geworden, und wenn Deutſchland
mit Ausnahme einiger ſüddeutſcher Bezirke ſeuchenfrei ſei, ſo ſei dies
ein volkswirthſchaftliches Verdienſt, wodurch dem Lande viele
Millionen erhalten blieben. Wir ſeien auf dem Gebiete der Vieh-
produktion ſo weit vorwärts gekommen, daß wir daraus nachweis-
bar unſeren Bedarf decken könnten. Wenn uns früher das Aus
land mit minderwerthigem und ſchlechtem Fleiſche zu Schleuder
preiſen überſchwemmte, ſo ſei dem jetzt ein Riegel vorgeſchoben.
Der angebliche Mangel an Schlachtvieh und hohe Fleichpreiſe er
kläre ſich aus den Futter-Nothjahren 1900 und 1901. Nachdem
aber das Jahr 1902 reichlich Futter geliefert, ſei ein Fortſchreiten
der Vieh- Produktion mit Sicherheit zu erwarten, und gerade die
Schweinezucht habe ſich in den letzten Jahren verdoppelt. Die
Begründung der Agitation für eine Erhöhung der Fleiſchpreiſe
entſpreche demnach im Allgemeinen nicht der Wahrheit. Dieſelbe
gehe augenſcheinlich von einer gewiſſen Sorte Viehhändler aus,
die bei dem Handel mit fremdem Vieh einen ſchönen Verdienſt haben,
und es ſei bedauerlich, daß ſich die Fleiſcher von dieſen Leuten
hätten ins Schlepptau nehmen laſſen. Das gehe auch deutlich aus
einem Artikel der Allgemeinen Fleiſcherzeitung“ hervor, worin
der Vorſchlag gemacht wird, die Schlachtung mal auf 14 Tage
einzuſtellen. Dadurch ſolle ein Druck auf die Regierung ausgeübt
werden, damit dieſe die Grenzen öffne. Redner war der Meinung,
daß ein Sachverſtändiger dieſen Vorſchlag nicht gemacht haben
könne. Die Fleiſcher würden wohl am meiſten darüber lachen,
denn bei Durchführung einer 14tägigen Ruhepauſe würden viele
von ihnen ſchwer geſchädigt werden. Ferner wurde erwähnt: S5
wäre auch wünſchenswerth, daß die Fleiſcher weniger einſeitig
urtheilten, denn während ſie auf der einen Seite Fleiſch herein
haben wollen, wehren ſie ſich andererſeits gegen die Einfuhr von
Speck und Fett. Da aber die letzteren in Zukunft ihnen infolge
der neueren Maßnahmen keine Konkurrenz mehr machen werden,
ſo können ſie das ſelbſtgewonnene Fett und den Speck in Zukunft
höher verwerthen und dadurch das Fleiſch eher billiger abgeben.
Die Hauptfrage iſt aber: Haben wir Mangel an Schlachtvieh?
Dies könne nur bei Betrachtung der Ausweiſe der größeren Mark
plätze beantwortet werden. Die Berichte der letzten Tage von
Berlin, Dresden und Magdeburg lauten aber: Berlin: Rinder:
erheblicher Ueberſtand, Schweine: ruhig, geräumt. Dresden:
Rinder ruhig, Schweine 85 Ueberſtand. Magdeburg: mittelmäßig,
23 Rinder und 45 Schweine Ueberſtand. Da der Ueberſtand den
Viehhof nicht wieder verlaſſen darf, ſondern dort in Penſion
bleiben“ muß, ſo wird ſich jeder Verkäufer ſeines Ueberſtandes
möglichſt zu entäußern ſuchen. Ein Ueberſtand im Marktberichte
heißt daher ſomit als unverkäuflich, weil Angebot die Nachfrage
überſteigt.

Theaterverein. Jn den „Kaiſerſälen“ findet am 10. September
das 10. Stiftungsfeſt des Halleſchen Theatervereins ſtatt. Zur Auf
führung gelangt das Berliner vieraktige Sittenſtück „Die Puppen-
gräfin“, welches ein Mitbegründer des Vereins verfaßt bezw. be
arbeitet hat. Schon jetzt wird dem Stück großes Jntereſſe entgegengebracht,

Ueber die Automobilfahrt Berlin Frankfurt a. M., von
welcher wir ſchon meldeten, iſt ausführlicher zu berichten: Zu dem am
31. d. M. in Frankfurt am Main ſtattfindenden Automobil-Bahnrennen
werden ſich eine große Anzahl Tourenfahrer in ihren Automobils ein
finden. Die Fahrt begann heute früh 7 Uhr beim Deutſchen Automobil
Klub in Berlin, Sommerſtraße, und führt über Charlottenburg,
Potsdam, Bitterfeld nach Halle a. S., wo bekanntlich im „Grand
Hotel Bode“ das Ziel des erſten Tages iſt. Am 29. d. M.
eht der Weg über Weißenfels, Naumburg, Köſen, Weimar,
rfurt, Gotha nach Eiſenach Ziel am „Hotel Kaiſerhof“;

am 30. d. Mts. Abfahrt von Eiſenach am Nicolaithor über Vacha,
Fulda, Gelnhauſen, Hanau; Ziel „Hotel Adler“. Von dort Nach
mittags 5 Uhr weiter nach Frankfurt a. M. Ziel „Frankfurter Hof“.
Wie wir hören, werden für die Mitglieder der Klubs Erinnerungs-
medaillen vom Deutſchen Automobil-Klub ausgegeben werden, aber nur
unter der Bedingung, daß der betreffende Fahrer wegen Uebertretung
ſtraßenpolizeilicher Verordnungen zu keiner polizeilichen oder gericht
lichen Strafe Veranlaſſung gegeben hat.

Jm Gemeindehauſe von St. Georgen wird am Mittwoch,
den 15. Oktober die Kochſchule eröffnet werden.

Verwendung des Fallobſtes. Vielerorts kennt man keine
indere Nutzbarmachung des Fallobſtes, als die Verfütterung desſelben
an die Schweine. Abgeſehen davon, daß über die geſundheitliche Zu-
träglichkeit der unreifen Früchte für die Thiere keineswegs die Anſichten
übereinſtimmen, ſteht es feſt, daß das Fallobſt das Gegentheil von
Maſtfutter iſt. Seine Wirkung als Verdauungsbeſchleunigungsmittel iſt
von der Magenverderbniß, die es unter der wenig wähleriſchen Jugend
anzurichten pflegt, bekannt. Aber im Vorrath menſchlicher Nahrungs-
mittel iſt es ſehr beachtenswerth. Zu einer Zeit,
da die Hausfrau neue Aepfel, z. B. noch nicht oder zu viel zu
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Erſatz. Es muß nur ſachgemäß behandelt werden. Zu allererſt iſt es
nöthig, ihm die nachtheilige Säure zu entziehen, welche alle unreife
Frucht charakteriſtiſch auszeichnet. Zu ſolchem Behufe empfiehlt es
ſich, das Fallobſt 2——3 mal zu kochen, natürlich nicht ſo lange, daß
etwa die Einzelſtücke völlig zerweichen. Das alſo behandelte Fallobſt
giebt alle Unreifeſubſtanzen an das mehrfach gewechſelte Waſſer ab und
erfordert nichts weiter, als die Zugabe etwas reichlicheren Zuckers, wie
das reife Obſt, um ein an Geſchmack und Güte vollkommen gleich
werthiges Mus zu geben. Zudem hat die Familienmutter, wenn ſie
forglich jeden Tag das Fallobſt ſammeln läßt, eine Erſparung der
Kurkoſten für des Hauſes liebliche Rangen, die ſonſt die Sammlung
und den Konſum ohne geſundheitliche Säure Entfernung übernehmen.

„Wilde Radfahrer“ haben in letzter Zeit wiederholt Unheil
angerichtet. Publikum und Polizei ſollten überall ſtreng auf die
Beobachtung der polizeilichen Vorſchriften achten, die das Tempo
des Fahrens in Ortſchaften betreffen. Danach darf ein Radfahrer
dort nicht ſchneller fahren als ein Mitteltrab fahrender Wagen.
Selbſtverſtändlich verfällt ein Radfahrer, der dieſen Vorſchriften zu
widerhandelt, nicht nur in die Polizeiſtrafe, ſondern er hat auch,
wenn Perſonen zu Schaden gekommen ſind, Anklage wegen Körper
verletzung zu gewärtigen und haftet außerdem nach den Vorſchriften
des Bürgerlichen Geſetzbuchs zivilprozeſſualiſch für vollen Schaden
erſatz, der unker Umſtänden in Zahlung einer Rente beſtehen kann.

Eine bemerkenswerthe Eiſenbahnreform wird gegenwärtig
auf Anordnung des Eiſenbahnminiſters durchgefirhrt. Die Tele
graphenſtangen der preußiſchen Eiſenbahnſtrecken erhalten nämlich
in Mannshöhe r Pfeile aufgezeichnet, deren Spitze nach der
Richtung zeigt, in welcher die nächſte Samariterſtation liegt. Das
Zugperſonal kann demzufolge bei etwaigen Unfällen auf offener
Strecke ſofort erkennen, von wo aus am ſchnellſten Hilfe herbeigeholt
werden kann.

Verdauung und Arbeit. Es iſt bekannt, daß eine ſtarke
körperliche Thätigkeit kurz nach einer Mahlzeit die Verdauung ſtört und
ſelbſt aufheben kann. Unter dieſer Bedingung werden in der That die
Magenabſonderungen mehr oder weniger vermindert. Die geiſtige
Arbeit kann dieſelbe W hervorbringen. Umgekehrt vermindert
aber auch die Arbeit der Verdauung die ſeeliſche Thätigkeit in allen
Formen. Es hat ſich durch Verſuche herausgeſtellt, daß im Verlauf
der erſten Stunde, die dem Einnehmen einer Mahlzeit folgt, die ohne
Ermüdung ausgeführte Arbeit kaum die Hälfte der in nüchternem Zu
ſtande vollbrachten Arbeit erreicht, aber die Verminderung wird vom
Beginn bis zum Ende dieſer erſten Stunde ſtändig größer. Von
ungefähr 75 Proz. in den erſten zehn Minuten fällt die Arbeitsleiſtunvon der 45. bis zur 60. Minute bis auf 10 Prozent. Der Einfiuß

der Würze und der Reizmittel, wie Tabak und Alkohol, macht ſich in
einer ſehr deutlichen Art bemerkbar, indem er die Ermüdung beſeitigt,
aber nur für eine kurze Zeit, die niemals 10 Minuten überſchreitet;
nachdem erſcheint die Müdigkeit wieder und zwar ſtärker, als ſie es
ohne dieſe vorübergehende geweſen wäre.

Fonuragelieferung für Militärpferde. Der Kriegsminiſter
weiſt darauf hin, daß von der Berechtigung der Gemeinden, in erforder
lichen Fällen Hafer, Heu und Stroh aus dem nächſtbelegenen
Proviantamt zu beziehen oft ein zu umfangreicher Gebrauch gemacht
wird, obwohl die Futterknappheit infolge der Mißernte des letzten
Jahres nicht verkannt wird. Die Gemeinden ſind verpflichtet, die
Fourage aus eigenen Beſtänden herzugeben, wenn dies ohne Gefährdung
der augenblicklichen Ernährung des eigenen Viehbeſtandes möglich iſt.

Die Sonnenroſe und ihre Samen. Die Sonnenroſe be
herrſcht jetzt den Garten durch ihre weithin glänzende goldgelbe
Blüthenſcheibe. Wenig beachtet, iſt ſie im Juli in aller Stille gewaltig
in die Höhe geſchoſſen. Nun blickt ſie auf einmal mit ihrem ſtrahlenden
Geſichte über alle hinweg und beanſprucht volle Beachtung. Die
Sonnenroſe iſt keine vornehme Blume. Sie gedeiht draußen auf dem
Felde wie drinnen im Garten. Jm Gärtchen des kleinen Mannes iſt
ſie mehr zu finden als im Park und Ziergarten Sie imponirt mehr durch
ihre Größe, als durch ihre Schönheit. Vor allen Dingen werden die
gewaltigen Dimenſionen ihrer Blüthenſcheiben bewundert. Jn geordneter
Ueberſicht bilden ſich auf dem Fruchtboden die zahlreichen ſchwarzen
Samenkörner, die weniger als Spielzeug der Kinder, als vielmehr als
Futter für die geflügelten Gäſte des Gartens im Winter benutzt werden
ſollten. Beim Abräumen der Gartenbeete im Herbſte werfe man daher
niemals abgeblüthe Sonnenroſen auf Kompoſthaufen, ſondern hänge
oder ſtelle ſie auf. Jn des Winters Noth findet manch dankbarer
Sänger des Gartens dort ſein Brod. Wer ſich überhaupt im Herbſte
einen Vorrath abgeblüther Sonnenroſen verſchafft, kann ſich damit im
Winter manche frohe Stunde bereiten, wenn er zuſchaut, wie ſich die
hungrigen Vögel an den Samenkörnern der Sonnenroſen ergötzen.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde geſtern an hieſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen der Wittwe
Agnes Hiller geb. Winkel eingetragene, Breiteſtraße 19 hier belegene
Grundſtück öffentlich meiſtbietend verſteigert. Dasſelbe erſtand der
Kaufmann Otto Schiller in Groß-Lichterfelde bei Berlin für 79 200
Mark. Der Zuſchlag iſt ihm ertheilt worden.

Begräbniß. Am Dienstag fand auf dem Nordfriedhofe das
Begräbniß des ſo plötzlich im beſten Mannesalter aus dem Leben ge
ſchiedenen Herrn Rechtsanwalts Paul Voigt ſtatt. Die Zahl der
Leidtragenden war eine große. So waren das Richter-Kollegium am
hieſigen Kgl. Landgericht und des Kgl. Amtsgerichts, die Kollegen des
Verſtorbenen faſt vollzählig erſchienen. Prächtige Palmenwedel und
Kränze wurden am Sarge niedergelegt. Die beiden Kriegervereine
„Allemania“ und Verein ehemaliger 36er, zu denen der Geſchiedene in
nahen Beziehungen ſtand, waren mit Fahnen und Muſik erſchienen,
um ihm die letzte Ehre zu erweiſen. Bei der Gedächtnißfeier in der
Kapelle des Friedhofes hielt Herr Paſtor Meinhof die tiefergreifende
Trauerrede.

Unſere Artillerie rückte heute Morgen zum Scharf-
ſchießen in die Gegend von Holleben aus.

Unentgeltliches Frühſtück für arme Schulkinder. Der
Magiſtrat hat an das Stadtverordneten-Kollegium wieder die Vorlage
gelangen laſſen über Bewilligung von Mitteln zur Verabreichung eines
Frühſtücks für Schulkinder unbemittelter Eltern unſerer Stadt. Jn
Anbetracht der großen Arbeitsloſigkeit, die gegenwärtig überall herrſcht,
hat der Magiſtrat zeitiger als ſonſt die Vorlage eingebracht. Mit der
Verabreichung eines Frühſtücks an die betreffenden Kinder in der
Schule ſoll nicht erſt bis zum Winter gewartet werden.

Zoologiſcher Garten. Wie aus dem Jnſerat der heutigen
Nummer erſichtlich, iſt der Pelikan des Zoologiſchen Gartens ent
flogen. Der Vogel iſt an den Menſchen ſo gewöhnt, daß es ein
Leichtes iſt, ihn durch Hinwerfen oder Hinhalten von Fiſchen ein
zufangen. Angaben über den Verbleib des Thieres werden dankbar
entgegengenommen. Das für geſtern angekündigte Wiegert'ſche
Konzert wurde wegen des ungünſtigen Wetters abbeſtellt
und wird nun heute Nachmittag ſtattfinden. Am nächſten Sonntag,
für den wieder billige Preiſe feſtgeſetzt ſind, wird außer der Militär
kapelle auch das Felix-HoffmannQuartett aus Leipzig, das bei ſeinem
Auftreten am 3. Auguſt lebhaften Beifall fand, eine Reihe neuer
Quartette vortragen.

Wegen Verlegung von Fernſprechkabel-Kanälen wird die
Straßenkreuzung WeidenplanScharrenſtraße-Alte Promenade

29. Auguſt 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
benutzt werden könnten, bietet t in dem Fallobſt ein faſt vollſtändiger Srerehe heute ab auf zwei Tage für den Fahr und Reitverkehr

HalleHettſtedter Eiſenbahn
Einnahmen im Monat Juli 1902 51615,27 Mk.

gegen 59 t 5 1901 o 48 575,561902 mithin mehr 3739,77 M.
Einnahmen in der Zeit vom 1. April bis
31. Juli 1901 1386 346,43 Migegen Einnahmen in derſelben Zeit des Vorjahres 190 966,90

1901 mithin mehr: 4630,47 Mk
Vom Sträußchen, das ſeinen Zweck verfehlt! Bekanntlich

gab geſtern Johann Strauß mit ſeinem Orcheſter im „Winter
garten“ ſein Abſchiedskonzert. Auch unter den Hallenſern giebt es ſo
viele, welche für Strauß jun. ebenſo ſchwärmen wie für den Walzer
könig, und das nicht zum Wenigſten die jungen Mädchen, denn die
waren vorgeſtern und geſtern ſammt und ſonders entzückt über den
intereſſanten blaſſen Mann, der da oben auf dem Podium mit wunder
barem Geſchick und Genialität dirigirte und ab und zu leicht und
gewandt den Bogen ſelbſt mit führte. Eine dieſer entzückten Jung-
frauen mochte es auch geweſen ſein, welche geſtern Abend
den Dirigenten mit einigen Roſen beglücken wollte.
Leider war aber dieſes Sträußchen ſo zierlich aus
gefallen. daß Johann Strauß das hübſche Bouquet, das ihm von
einem Kellner dargeboten wurde, nicht ſehen wollte oder vielmehr nicht
ſehen konnte. Und ſo mußte denn das Sträußchen unbeachtet unter
einem eiſernen Notenſtänder „ihm“ zu Füßen liegen. Ja ja, die Weaner
ſind halt andere Blumenſpenden gewöhnt

Das hiſtoriſchpatriotiſche Konzert, welches am Mittwoch,
den 20. d. M., Abends von der Kapelle des Füſilier Regiments General
feldmarſchall Graf Blumenthal Nr. 36 in „Bad Wittekind“ ge

eben worden iſt, ſoll bekanntlich an einem Abend mit günſtigerer
itterung wiederholt werden. Das Wetter an jenem Mittwoch war

wenig einladend geweſen und ſo hatte die Zahl der Konzertbeſucher
ſehr zu wünſchen übrig gelaſſen. Die Wiederholung iſt vorbehaltlich
auf nächſten Sonnabend feſtgeſetzt. Da der Ertrag des Konzertes
u Umfriedigung und weiteren Ausſchmückung des Denkmals der im

eldzuge 1870/71 gefallenen Krieger des Regiments bei Chantrenne
auf dem Schlachtfelde von Gravelotte-St. Privat dienen ſoll, ſteht bei
ſchönem Wetter zahlreicher Beſuch zu hoffen.

Feueralarm. Geſtern Abend 81 Uhr wurde die Feuerwehrnach der Handwerkerſchnle in der Oleariusſtraße gerufen. Wo er
der Holzkaſten der elektriſchen Batterie durch Kurzſchluß in Brand ge
rathen. Die Wehr rückte nach ſtündiger Thätigkeit wieder in das
Depot zurück.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Um zahlreichen an die Direktion gerichteten

Anfragen zu entgegnen und um entſtandene irrige Anſchauungen zu
erklären, erſucht uns die Direktion des Stadttheaters um Aufnahme
der Mittheilung, daß mit dem in den AbonnementsBedingungen enthaltenen Vorbehalt nur der ge werbsmäßige
Verkauf getroffen werden ſoll und daß ſelbſtverſtändlich jeder
Abonnent das Recht hat, ſeine Plätze beliebig anderweitig
zu verwerthen, wenn er verhindert iſt, das Abonnementsbillet

an gewiſſen Abenden zu benutzen. Der betreffende Paſſus 6 der
Abonnements Bedingungen ſollte nur eine Handhabe bieten gegen den
beſonders in letzter Saiſon in Schwung gekommenen Bille ndel
inner und außerhalb des Theatergebäudes. Gleichwie im Vorjahre, ſo
wird auch ferner Bedacht darauf genommen, daß jede Abonnements
ſerie jedes Stück nur ein Mal erhält, im anderen Falle ermöglicht die
Direktion ſtets durch Umtauſch der Karten ein beliebiges Vertheilen
der etwa doppelt fallenden Vorſtellungen. Bis Sonnabend
bleiben den bisherigen Abonnenten die Plätze noch reſervirt.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel üübernimme die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Wenn ich in Sachen „Petition des Zookogiſchen
Garten s“ in unſeren Tagesblättern das Wort ergreife, ſo geſchieht
dies, weil ich glaube, daß aus den hier und da laut gewordenen An
ſichten über dieſen Gegenſtand eine ziemliche Unklarheit ſpricht. Jch
gehöre zu derjenigen Gruppe Halleſcher Bürger, welche dem Projekt zur
Gründung eines Zoologiſchen Gartens auf dem Reilsberge äußerſt
ſkeptiſch gegenüber ſtanden. Weder hielt ich die Wahl eines erges zur
Anlage eines Gartens für vortheilhaft, noch traute ich Denjenigen, die
das Unternehmen pouſſirten, die nöthige Energie und Sachkenntniß zu,
ein ſolches Werk zu Ende zu führen, auch konnte ich mir nicht denken,
daß ein wirklich nennenswerther Beſuch von Einheimiſchen und Fremden
zu verzeichnen ſein würde.

FIch geſtehe aber jetzt mit einer gewiſſen Beſchämung und doch
wiederum mit großer Genugthuung und Freude, daß ich mich in allen
Punkten gründlich geirrt habe. Die Anlage auf dem Berge iſt ſo überaus
reizvoll und ihrem ganzen Aufbau nach ſo vielverſprechend, daß ich ſehr
wohl verſtehe, wie der Beſuch von Monat zu Monat wachſen und im
Monat Juli trotz des vielen Regens die Zahl 42 000 überſteigen
konnte. Jch bin Abonnement des Gartens geworden, gehöre ſeit
Monaten zu den regelmäßigen Beſuchern und bin erſtaunt über die
vielen Fremden, die Wochentags wie Sonntags im Garten anzutreffen
ſind. Wenn man ſich in der Nähe ſolcher Fremden hält, ſo kann man
hören, wie entzückt und erſtaunt ſie über alles hier Geſchaffene ſind.
Wir Hallenſer können alſo ſtolz auf unſere neue Anlage ſein und
müſſen dieſelbe nach allen Richtungen hin unterſtützen daß dabei die
Stadt nicht fehlen darf, iſt meines Erachtens ganz ſelbſtverſtändlich
Es wäre im höchſten Maße zu bedauern, wenn die Väter der Stadt
die Unterſtützung ablehnen ſollten. Möchten ſie nur bedenken, daß die
ganze Anlage, in der bereits jetzt Hunderttauſende Unterhaltung und
Belehrung gefunden haben, der Stadt keinen Pfennig gekoſtet, wohl
aber ihr direkt wie indirekt viel eingebracht hat. Wie will man es
vertheidigen, Steuern von einer Wohlfahrtseinrichtung zu erheben, die
alles, was ſie verdient, wiederum der Allgemeinheit zu Gute kommen
läßt Wie die Aktionäre gern auf jede Art von Dividende verzichten
und ſich damit begnügen, als Entſchädigung für ihre opferwillige
Zahlung von 500 Mark für ſich und die ihrigen freien Eintritt in
den Garten zu genießen, ſo ſollte die Stadt auch ihrerſeits auf eine
Steuer verzichten, um auf dieſe Weiſe zum Ausdruck zu bringen, wie hoch ſie
den Garten werthet, als eine Jnſtitution, welche der geſammten Stadt zu
Gute kommt, die aber ohne Riſiko und Arbeit ihrerſeits, ohne
ſtädtiſches s ins Leben gerufen worden iſt. Durch Steuer
erlaß wird die Stadt der weiteren Entwickelung des Unternehmens die
Wege ebnen und nur eine Dankesſchuld abtragen. Was die Baar-
unterſtützung anlangt, ſo ſcheint mir dieſe ja ohne Weiteres zu be
gründen zu ſein, wenn dafür die Erlaubniß ertheilt wird, die Kinder
der ſtädtiſchen Volks und Mittelſchulen ein oder zwei Mal im Jahre
in den Garten ſchicken zu dürfen.

Möchten die hier ſtkizzirten Geſichtspunkte in der geſammten
Bürgerſchaft Anerkennung finden, ſodaß das Votum der Stad ver
ordneten für unſer durchaus noch in der Entwickelung begriffenes
(gewiſſermaßen ſtädtiſches) Unternehmen günſtig ausfalle! Tr.theuexem Preiſe erhält, als daß ſie für das beliebte Kompot „Apfelmus“

elliccioni 8 Co.,
Gr. Ulrichstrasse 17.
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Vermiſchtes.
Von einem Hai verſchlungen. Seit der Eröffnung des Suez

kanals ereignet es ſich, daß im Hochſommer Haifiſche bis ins
Mittelmeer vordringen. Sie gehen hier aber bei Eintritt des
kühlen Herbſtwetters zu Grunde. Bisher hatte ſich noch niemais
der Fall ereignet, daß an den italieniſchen Küſten ein Menſchen
leben den Haifiſchen zum Opfer gefallen wäre. Am 24. Auguſt
aber iſt dies geſchehen und zwar bei Marina di Nicotera in der
Provinz Catanzaro. Vier junge Leute waren zuſammen ins Meer
hinausgeſchwommen. Da wurden ſie einen großen Hai gewahr,
der gierig um ſie her kreiſte. Sie ſchwammen in Todesangſt dem
Lande zu und riefen um Hilfe. Einige Fiſcher eilten auch ſogleich
in einer Barke herbei. Da aber wurde einer der vier jungen Leute
von dem Hai erfaßt und verſchwand mit einem Schrei in der Tiefe.
Im nächſten Augenblick war die Barke zur Stelle. Die drei
Schwimmer wurden gerettet, von dem vierten nahm man nichts
wahr, außer daß ſich das Meerwaſſer an der Unglücksſtelle blutig
färbte. Der auf ſo entſetzliche Weiſe ums Leben Gekommene hieß
Antonio Magna, war Bäckergeſelle und zählte 18 Jahre.
Eine Entführnung. Das ſchönſte Mädchen in dem Dorfe
Senerchia bei Sant' Angelo dei Lombardi (Jtalien) war die
Bauerntochter Maria Graziag Del Guercio. Zu ihren Anbetern
gehörte auch ihr Nachbarsſohn Gaſparo Benedetto. Die ſchöne
Maria konnte aber den wilden Burſchen nicht leiden und hatte ihm
mehrfach bedeutet, daß er ſie mit ſeinen Liebesbetheuerungen ver
ſchonen möge. Gaſparo ſchwur ihr, ſie müſſe doch die Seine werden.
Vor einigen Tagen begab ſich Maria mit ihrem Vater und einer
Magd nach dem außerhalb des Dorfes gelegenen Pachthauſe zur
Ernte. Der Vater ſchlief unter dem Dache, die beiden Mädchen
ſchliefen im Erdgeſchoß. In der Nacht auf den Sonnabend erſchien
Gaſparo Benedetto mit drei bewaffneten Freunden vor dem Pacht
hauſe und befahl den Mädchen, zu öffnen. Sie weigerten ſich und
riefen um Hilfe. Die Mädchenräuber erbrachen nun mit Axthieben
die Thür des Hauſes. Hier ſtellte ſich ihnen, mit einem Holzklotze
bewaffnet, der alte Del Guercio entgegen. Sie tödteten ihn mit
Axthieben. Dann ergriffen ſie die Arme und ſchleppten ſie mit ſie
ins Gebirge, Die Magd eilte nach dem Dorfe und ſchlug Lärm.
Am folgenden Morgen war die geſammte Polizeimacht von Sant'
Angelo dei Lombardi zur Stelle und nahm die Verfolgung der
Mädchenräuber auf. Sie konnten alle verhaftet werden, mit Aus
nahme des Gaſparo ſelber, der mit dem Mädchen verſchwunden war.
Erſt am Sonntag früh fand man die Aermſte in dem Bergkirchlein
Madonna della Neve, wo ſie ſich vor Gram und Schande verſteckt
hatte. Jhr Entführer hat ſich in die Berge geſchlagen. Als er die
Maria Grazia verließ, ſagte er ihr: „Mein Erbtheil ſoll Dir ge
hören. Jch will nun als Brigant leben und ſterben. Hätteſt Du
meine ehrliche Werbung angenommen, ſo wäre ich ein braver
Menſch geblieben.“

Erdſtöße. Ein Telegramm aus Manila vom General Chaffeemeldet, daß eine Reihe hefu er Erdſtöße auf der Jnſel Mendangao ver
ſpürt wurden. Die Flüſſe ſüd aus den Ufern getreten und Berge ein

geſtürzt; auch ſonſt iſt großer Schaden angerichtet worden. Sechzig
Eingeborene wurden getödtet. Ein Telegramm, das von der Jnſel
Dominique eingetroffen, berichtet, daß ſeit 2 Uhr in ſüdlicher Richtung
fortdauernde Erdſtöße, welche von unterirdiſchem Donner begleitet waren,
verſpürt wurden. Man glaubt, daß ein neuer ſchwerer Ausbruch
erfolgt iſt. Alle Verbindungen ſind abgeſchnitten und die Verſuche,
Einzelheiten z erhalten, blieben fruchtlos.

Drei Eiſenbahnunfälle ſind in England zu verzeichnen in
Brentwood trennten ſich mehrere Wagen von einem Perſonenzug, wo
bei die losgelöſten Wagen mit einem nachfolgenden Zuge kollidirten.
Jn Neweaſtle fand ein Zuſammenſtoß ſtatt, bei dem zwei Damen
Verletzungen erlitten. Der dritte Unfall ereignete ſich in Jsland und
führte den Tod eines Maſchiniſten, eines Heizers und eines Bahn
beamten herbei.

Wieder Einer. Der Bankier Samuel Löwe in Belgrad iſt nach
Unterſchlagung bedeutender Summen geflüchtet.

Anarchiſtenverhaftung. Anläßlich der Durchfahrt des Königs
Viktor Emanuel durch Zürich wurde in Goldau ein italieniſcher
Anarchiſt verhaftet.

Eine Anarchiſtengeſchichte. Der Makkaronifabrikant Ciro
Carotenuto in Neapel, ein verheiratheter Mann mit vier Kindern,
verliebte ſich in ſeine Schwägerin, die hübſche Maddalena Borella.
Das Mädchen bekam ſchließlich die Liebesbeteuerungen des Makkaroni
fabrikanten ſatt und ließ ſich von ihrem Anbeter Roberto Caſopreſo,
dem Buchhalter des Fabrikanten, entführen. Das junge Paar flüchtete
nach Florenz, ließ ſich dort trauen und lebte, da die ſchöne Maddalena
baare 3000 Lire Mitgift hatte, herrlich und in Freuden. Da brachteihnen vorgeſtern der Phſtbote ein Packet aus Neapel, und gleich darauf

drangen vier Karabinieri in die Wohnung des jungen Paares ein. „Das
Packet da aufgemacht!“ donnerten ſie den Ehemann an. Er mußte ge
horchen und o Schrecken unter dem Makkoroni kamen drei leib
haftige Bomben zum Vorſchein. „Sie ſind verhaftet, Sie Anarchiſt
riefen die vier Karabinieri dem Bombenempfänger zu und brachten den
armen Teufel ins Unterſuchungsgefängniß. Er ſchwur, daß er unſchuldig
ſei, und ſeine junge Frau kam ſogleich auf den Gedanken, daß ihnen
dieſer Streich niemand anders als ihr Schwager, der verliebte Makkaroni
fabrikant, habe ſpielen können. Es wurden telegraphiſche Erhebungen
angeſtellt, die es in der That ans Licht brachten, daß der Fabrikant
die Bombenkiſte abgeſchickt und der Florentiner Polizei einen Brief
geſchrieben habe, in dem die Ankunft der Bomben an den Anarchiſten
Roberto Caſopreſo“ denunzirt wird. Nun wendete ſich das Blättchen.
Der junge Ehemann wurde freigelaſſen und ſtatt ſeiner der verliebteMakkaronifabrikant hinter Shhioß und Riegel geſetzt.

Ein „edler“ Pole. Ein Pariſer iſt jedenfalls gründlich von jederSympathie für die von den ſchändlichen Proapen unſchuldig verfolgten

Polen geheilt, das iſt der 72jährige Joſeph Melmotte, penſionirter Be
amter der Weſtbahngeſellſchaft zu Paris. Und das iſt ſo gekommen Herr
Melmotte hatte am Sonnabend Morgen einen Check von tauſend Francs
für den Fabrikanten Boral, bei dem er zur Zeit als Kaſſirer angeſtellt
iſt, in der Filiale des „Crédit lyonnais“ am Boulevard Voltaire ein
zulöſen. Als er mit dem Gelde aus dieſer ſich entfernte, trat ein ſehr
elegant gekleideter Herr mit goldener Brille an ihn heran, der ein mit
einem blauen Seitenbande umwickeltes Packet trug, und fragte mit leicht
ausländiſcher Ausſprache, wo ſich das Wohlthätigkeitsbureau be-
fände. Herr Melmotte bat um nähere Auskunft, was der Fremde
damit meine, und wurde dabei in die rührende Geſchichte dieſes Edlen
eingeweiht, „Jch bin Pole“, erzählte er mit ſanft melancholiſcher
Stimme, „und leiblicher Vetter des Archivars von Tilſit. Mein kürz
lich verſtorbener unglücklicher Verwandter, der über das Vorgehen der
Preußen gegen Polen aufs Aeußerſte empört war, hat mich beauftragt,
alle ſeine hinterlaſſenen Gelder einem Pariſer Wohlthätigkeitsbureau
auszuhändigen.“ Als guter Patriot war Herr Melmotte natürlich
ſofort bereit, dem ſympathiſchen Polen die Ablagerungsſtätte für das
Geld des Vetters anzuzeigen. Vorher aber ging man in ein Caféè,
um etwas zu trinken. Beim r hatte der Pole einen furcht
baren Huſtenanfall. „Ja, es geht zu Ende,“ ſagt er traurig. „Jch bin
ſchwindſüchtig. Bitte, thun Sie mir einen Gefallen! Jch kann
nicht mehr weiter Tragen Sie das Geld in das Wohlthätig-
keitsbureau Herr Melmotte war ſofort dazu bereit und fand es
auch ganz ſelbſtverſtändlich, daß der Fremdling ſein Portefeuille als
Bürgſchaft für die richtige Beſorgung des „Vermächtniſſes des Vetters“
verlangte. Ebenſo ſelbſtverſtändlich fand er bei ſeiner Rückkehr, als
ſich der Jnhalt des blaubebänderten Packets im Wohlthätigkeitsbureau
als Papierſchnitzel ergeben hatte, den Polen nicht wieder.

Zwei luſtige plattdeutſche Trinkſprüche veröffentlicht Margarethe
Nereſe in ihrem Werke über Volksgebräuche in Pommern „Bi mi tau
Hus“. (Verlag von Otto m in Leipzig.) Der erſte lautet:

„Qui, quae, quod, qui dat ſünd wi, quae, dat is he,
Quod dat's de Pott, den he utdrinken mot.“
Der andere
„Kaiſer Karoluſſen ſin beſt Peerd dat wir ne brune Stut,
Dat eine Ooge wir nix wert, dat anner was rein ut!“
Die Anweſenden rufen dem Trinkenden die Schlußworte „rein ut“

(ganz aus) ſo lange zu, bis er das Glas geleert hat.
Die Reklametrommel. Aus San Remo an der italieniſchen

Riviera wird gemeldet, daß der Ex- Präſident von Transvaal Paul

Krüger daſelbſt drei Villen gemiethet habe und den kommenden Winter
dort zubringen werde. Wahrſcheinlich handelt es ſich bei dieſer Nach
richt nur um eine alle Jahre um dieſelbe Zeit ſich wiederholende
Reklame für dieſen, beſonders von dem deutſchen Element ſo bevor-
ugten Winterkurort. Auch im vorigen Jahre wurde die Reklametrommelfur San Remo in ſtärkſter Weiſe gerührt. Damals ſollten unter

Anderen große Villen gemiethet oder ganze Hoteletagen mit Be
ſchlag belegt haben der König Eduard, die Königin der Niederlande,
der Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich mit einem Gefolge von
35 Perſonen, verſchiedene ruſſiſche Großfürſten, die deutſche Kaiſerin,
Tolſtoi, Präſident Krüger, einige egyptiſche Prinzen und endlich einegebe Anzahl hervorragender Privakperſonen von europäiſchem Rufe.

ein einziger von dieſen allen kam, und man ſcheint das Spiel in

dieſem Jahre von Neuem beginnen zu wollen, um die allgemeine Auf
merkſamkeit auf San Remo zu lenken.

Die geſtohlenen Hoſen. Ein S Bild aus dem Leben
des Pariſer Künſtlerproletariats erzählen Pariſer Blätter Jules Amer
iſt ein lyriſcher Künſtler, der hauptſächlich in den „Tingeltangeln“ der
Umgebung auftritt. Seine Lebenserfahrungen ſind ſo bitter, wie ſein
Name geweſen deshalb kehrte er den Namen in Rema um, in der
geheimen Hoffnung, ſein Mißgeſchick zu beſchwören. Aber auch dadurch
wurde ſein Unglück nicht aufgehalten. Vor einigen Tagen ließ ihn
der Leiter des Tingeltangels, in dem er beſchäftigt iſt, zu ſich kommen
und theilte ihm mit, er müſſe ihn entlaſſen. „Sie ſind ein
begabter Künſtler,“ ſagte er zu ihm, „aber denn es iſt ein Aber
dabei Sie ſind nicht gut genug gekleidet. Wenn Sie in einem
eleganten Anzuge auf der Bühne erſcheinen, könnte ich Jhnen fünf
zehn Francs für den Abend geben.“ Der Firgr ſang fort und zer
brach ſich eine Zeit lang vergebens den Kopf, bis ihm plötzlich einſiel,
daß ein Hausnachbar, ein Schlächtergeſelle, einen Smoking beſaß, eine
oben weite und unten enge Hoſe und neue gelbe Stiefel. Die Kom
bination war vielleicht nicht nach dem Geſchmack des „Beau Brummex“,
aber Rema annektirte doch die erwünſchten Kleidungsſtücke und erſchien
in ihnen Abends auf der Bühne. Zu ſeinem Unglück war der Beſitzer
im Café und erkannte ſein Eigenthum. Er rief: „Das ſind ja meine
Hoſen. Er iſt ein Dieb! Haltet ihn.“ Der Skandal war ſo groß, daß
man den Vorhang fallen laſſen mußte, und der unglückliche Rema
wurde abgeführt. Er wurde wegen Diebſtahls eingeſteckt aber ſeineErklärungen und ſeine Reue rührten die Richter, oraß er mit drei

Monaten davonkam.
Ein Waiſenhaus abgebrannt. Das proteſtantiſche Waiſenhaus

zu Pirmaſens iſt letzte Nacht abgebrannt. Die Jnſaſſen konnten
gerettet werden. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

Vermehlung. Jm Deutſchen Mühlenanzeiger“ ſteht folgendes
Jnſerat: „Einheirath. Neue Stadtwaſſermühle, Pommern, iſt ſofort
für etwa 50 000 Mk. zu überlaſſen. Reeller Werth 100 000 Mk.
Tochter 20 Jahre, geſund, ſchön und gebildet. Zum Betriebe etwa
15 000 Mk. erforderlich.“ Hoffentlich kommt es zu einer baldigen
„Vermehlung“.

Das kluge Schweinchen. Unter den Braſiliern wie auch unter
den fremden Anſiedlern in Porto Alegre herrſcht der Glaube, daß die
Schlangen des Nachts ſich an die Euter der Kühe machen und ihnen
die Milch ausſaugen. Selbſtverſtändlich iſt das eine Fabel. Ein
deutſcher Anſiedler in Rio Grande hat den wahren Schuldigen
entdeckt. Eine ſeiner Kühe gab plötzlich keine Milch mehr. Der An
ſiedler kam auf den Einfall, eine Nacht bei der Kuh zu wachen. Und
ſiehe da, es kam ein Schweinchen zu der lagernden Kuh und fing an,
am Euter zu ſaugen. Das Thierchen ſtieß mit der Schnauze gegen das
Euter, wie es die Kälber thun, ſo daß die Kuh den Räuber ruhig ge
währen ließ.

Endlich die Seeſchlange. Der auſtraliſche Dampfer „Chillagoe“
hat am 13. Juli an der Südküſte von Auſtralien die diesjährige
Seeſchlange entdeckt, die der Kapikän W. Firth folgendermaßen
ſchildert: „Auf der Reiſe von Port Pirie nach Sydney wurde von
mehreren Mitgliedern der Mannſchaft vor Ramhead eine ungeheure
Seeſchlange geſehen. Jch änderte den Kurs des Schiffes, um das
Ungeheuer genauer betrachten zu können. Die genauere Beſich
tigung ergab, daß die Schlange, ſoweit ſich beurtheilen ließ, etwa

Meter lang war und vier Rückenfloſſen hatte, die 1 bis 126
Meter hoch waren und etwa 2 Meter von einander entfernt ſtanden.
Der Kopf glich dem eines Seehundes, war aber viel größer. Als
das Schiff auf etwa 100 Meter herangekommen war, hob das Unge
heuer ſeinen Kopf, ſah nach uns hin und verſchwand ſodann. Es
wurde außer von mir ſelbſt noch vom zweiten Offizier und von
mehreren anderen Leuten der Mannſchaft beobachtet. Wir ſtimmen
alle darin überein, daß die Schlange Aehnlichkeit mit der hatte, die
von der Mannſchaft der Prinzeß geſehen und im Trgrdmege inabgebildet wurde. Der einzige Unterſchied ſcheint in den F en

zu liegen. Dieſe erſchienen uns eckiger, als die im Magazin abge
bildeten. Der Körper der Schlange zeigte ſich nicht über Waſſer,
er muß aber von gewaltiger Größe geweſen ſein.“

Wetterbericht vom 28. Auguſt 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

2 sS u a 2 S

S Name der s Bl 3Beobachtungs S Windſtärke Wetter c
z ſtation 28 z
S s SSe S
1Stornoway 759,388 W leicht wolkig 11,70
2Blackſod 759,5 8W leicht heiter 15,003Shields 760,6 8W leicht bedeckt 11,79
4 Scilly 757,5 080 mäßig bedeckt 16,10
5Josle d'Aix 2 2 S S s6 Paris S S S S S7WVliſſingen 763,2 80 leicht wolkenlos 16,19
8Helder 762,6 W N W leicht halbbedeckt 15,30
9 (Chriſtianſund 761,2 0 ſehr leicht wolkig 16,00

10 Skudesnaes 758,4 NNO leicht Regen 11,40
11Skagen 755,4 8 ſehr leicht Regen 13,85
12 Kopenhagen 757,0 S W ſchwach Regen 14,20
13 Karlſtad 759,8 NO leicht Regen 11,2014 Stockholm 761,5 ONO mäßig Regen 13,69
15Wisby 758,1 0 leicht bedeckt 13,0016 Haparanda 768,8 NO leicht heiter 12,10
17 Borkum 761,5 WN W ſchwach halbbedeckt 14,20
18 Keitum 758,7 WN W friſch wolkig 13,59
19 r 761,5 WSW mäßig bedeckt 13,4020 Swinemünde 760,9 8W mäßig bedeckt 15,00
21Rügenwalder-

münde 760,9 88 W ſchwach halbbedeckt] 14,60
22Neufahrwaſſer 761,0 W W leicht bedeckt 17,60
23 Memel 760,1 WS W ſchwach Dunſt 17,00
24 Münſter (Weſtf.) 763,9 SW ſehr leicht wolkenlos 10,40
25 ver 763,2 8W leicht halbbedeckt] 14,00
26 Berlin 763,0) W ſchwach heiter 14,8027 Chemnitz 764,6) 88 W leicht halbbedeckt] 14,50
28 Breslau 763,8 NW ſchwach Regen 15,9029 Metz 763,4) W leicht heiter 13,20
30 Frankfurt a. M. 763,90) 0 leicht wolkenlos 13,80
31 Karlsruhe 764,1 080 leicht wolkenlos 14,00
32 München 765,7 80 leicht heiter 16,49
33 760,5 Windſtil windſtill wolkig 12,8034 odö 768,0 0 leicht wolkenlos 11,0*35 Riga 761,2 NNO ſehr leicht bedeckt 12,80

Hamburg, 28. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Nordoſteuropa und über Süddeutſchland,
das Minimum (unter 755 mm) über dem Skagerak und vor dem
Kanal. Jn Deutſchland meiſt ziemlich kühl, an der Küſte trübe, im
Binnenland vorwiegend heiter. Meiſt wärmeres und trockenes
Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarthe.

Wetrervbericht.
W. Magdeburg, 28. Auguſt.

Wetterbericht vom 28. Auguſt, Morgens 5 Uhr.
Ein Theilminimum, das ſich über den Niederlanden entwickelt
hatte, veranlaßte geſtern in Deutſchland regneriſches Wetter.
Nachdem jene Störung ſich entfernt hat und relativ hoher
Druck ſich wieder auszubreiten begann, iſt in einem größeren
Theile Deutſchlands Aufheiterung eingetreten. Die geſtern
weſtlich von Jsland lagernde Hauptdepreſſion dürfte für morgen
erneut etwas Regen veranlaſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Auguſt: Abwechſelnd
u und wolkig, etwas wärmer, etwas Regen. Stellenweiſe

ewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 30. Auguſt Wechſelnd

bewölkt, ein wenig kühler, etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 28. Auguſt. Der König von Jtalien traf
hier heute Vormittag 90 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhofe
ein, wo er vom Reichskanzler und der italieniſchen Botſchaft
empfangen wurde. Unter Eskorte von Garde-Küraſſieren
ſetzte ſich der Wagenzug zur Fahrt nach dem Brandenburger
Thor in Bewegung. Jm erſten Wagen fuhren die beiden
Monarchen. Auf dem Platze vor dem Brandenburger Thore
erwarteten der Oberbürgermeiſter, der Stadtverordneten-
Vorſteher, EhrenJungfrauen und die italieniſche Kolonie die
Monarchen. Als dieſe eintrafen, hielt der Oberbürgermeiſter
eine Begrüßungsanſprache, auf welche der König freundlich
dankte. Hierauf überreichte Fräulein Kirſchner einen
Blumenſtrauß, ſodann ſetzten ſich die Wagen unter donnern-
den Hurrahrufen zur Fahrt nach dem Zeughauſe in Be-
wegung.

Berlin, 28. Auguſt. Heute Vormittag 10 Uhr erfolgte
in Gegenwart des Kaiſers, des Königs von Jtalien, der
Kaiſerin und des Kronprinzen die Nagelung und
Weihevon41 Fahnenim Lichthofe des Zeughauſes.

Dresden, 28. Auguſt. Der kommandirende General des
XII. Armeekorps, General der Jnfanterie Frhr. von
Hauſen, wurde von dieſer Stellung enthoben. An ſeine
r wurde Kronprinz Friedrich Auguſt er-
nannt.

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

Börſe vom 28. Auguſt 1902. De Z. Eonrsaoitz
für

alleſche conv. 3 Stadt Anleibe von 1882 e 29,59alleſche 31 Theater Anleide von 1884 38550Ueſche 31 Stadt Anleibe von 1886. e 99,658alleſche 33 Stadt Anleibe von 1892. e 7 ellleſche 4/0 StadtAnleihe von 1900. W 103,90vz.tener Stadt Anleibe
Erfurter Stadt Anleibe von 1888 e 2225Eriurter 49 StadtAnleihe III von 1893 7 2 4 10325
Erfurter 4 StadtAnleide von 1901 103,25Halberſtädter 33/,0/0 StadtAnleide. 32 22258Naumbdurger 31 Stadt Anleibe von 1889 7 3 28.908
Raumburger 4 ſo StadtAnleihe von 1906. 103,256
Sandſchaftliche 817, CentralBfandbriefe
Sächſtſche 35 landſchaftliche Pfanddriefe I. 104,50Sächfiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe lSächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe un T77Sächſiſche 32 Provinzial Anleihe o n 32.25Halle ettſtedter 32 Eb. Obl. m 35-20lle ettſtedter 4 2 Eb. Obl. v 4 102lleſ e Straßenbahn 4 5 Obl. o e 4 24 98alleſche Union Maſch.Fab. 6 h Obil. 3 103Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe 102,75
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft Anlelhe un

tündbar bi0 160 4., 102,756UnſtrutRegul. 33,0 Obligat. (Sretl.Nebra) 7 2 l 8,00
Bernburger 41, o Maſchinenſab. Obl. rückz. 103 9/0 7 e et
Cröllwiger Papierfadrit, 4 Hupoth.Anleide 7
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.rüchh. mit 102 2 41Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co

A.-G., 4 Tdeilſchuldv. rückz. mit 1083 m 4 7TKörbisdorf Zuckerfabrit, 49/0 HopothetenAnleide. 4 100,00
Waldauer Hrauntodlen 4 rilckz. 102 4 100,00bz.0Waldauer Braunkohlen 1902 40 rückz. 100 4 100,006
Säcdſiſch Th. Brauntodl.-Verw. 4 Schuildv. 2 4 99,75SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II. rückz. 102 o. 4 100,750
WerſchenWeißenfelſer Brauntodilen 4 v. 1899. 2 4 100,00

Schuldv. v. 1898 2 4 öSe g. Soiani 45, Schuldv. v. 1902 2 4 100,00
eißzer Paraff. u. Solarblfadrit 490 Schuldverſch,

unkündbar bis 1904. ehe 7 r 37583Halleſche BantvereinActien 1902 72 4 147,5Svar und VorſchußbantActien o 3 60,00Ammendorfer PapierfabrikAktien 1 1800 01 10 4
Cröllwizer PapierfabrikAcrie:t 1801/02 1 4
Cönnerner MalzfabrilActien 1901,02 12 7DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Snd.Actien 1901/02 e

Vorz.Actien 1901 02 4 cEilenburger KattunManufacturActien. 1901/02 3 85,50
eldſchlöſchenBrauereiActien 890,01 9,00lauziger ZuckertabriiActien 190102 11 t 103,006HalleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3/29/0 1901/02 32 4 78.756b.

Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1000,01 4 4 94,00
Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1901 28 320 006Halleſche StraßenbahnActien. 1901 0 71,006Halleſche PortlandCementfab.Act. 41901 60,25e MühlenwerteActien 201/02 7 136,906
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1901/02 4 4 108,008

Kvffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1901 20 4
Landsberger NalzfabrikActien 1901,02 11Naumburger BrauntodlenActien 1901 02 14 4 185,008
Niemberger Nalzfabrik-Actien. 1900,01 9 143,008Nienburger Schloßmälzerei Actien 1900 01 3 87,00B
Riebeckſche MontanwerkeActien a 1901 02 1 197,006Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Actien e 127,508Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien, 1901 8 131,006Waldauer Braunkohlen Actien 1oo1/02 10 4 148,008
Wegelin u, Hübner-Aktien 1901/02 12 136,006WerſchenWeißenfelſer BrauntodlenActien, 1901,02 I 218,008eiger Maſchinenfabrik Aotien [Schaede]. 1so1 I 4169,008B

Baraffin und SolarölfabrikActien. 1901/02 9 4fſinerie Halle Actien, 190001 20 170,006HruckdorfNietlebener BergbauVereinsKupxe a ſo Z. S
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 7 7 330,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Handſchuhfabrikant Friedrich Ferdinand Sohre in Siegmar

b. Chemnitz. Reſtaurateur Johannes Brendel in Ruhla W.A.
Handelsgeſellſchaft F. W. Hübner u. Co. in Magdeburg.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
28. Auguſt 1902.

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kgLebendgewicht

Saalkreis e Kühe 400--700 28 33Saalkreis rſen 450 650 29-34Saalkreis ullen 500 1000 28—33Saalkreis Ochſen 550 1050 3237Saalkreis Schweine 100--200 45 52
Berlin, 27. Auguſt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 311 Rinder,
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1977 Kälder, 1665 Schafe, 9183 Schweine. Bezahlt wurden für
(00 oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfieiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
emäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge

ind gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters 52—-57.
hullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen b. mäßig
zenährte jüngere und genährte ältere fehlen e. gering genährte
z0—55. Färſen und he: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
jusgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
J mäßig genährte Färſen und Kühe 50--53; e. gering genährte
Färſen und Kühe 46—-50. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72-—-74 d. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 68--70 e. geringe Saugkälber 56--64 ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 46-—-52. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 70--73 b. ältere Maſthammel 65--67;
z. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 58-63; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht 28--33.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen imAlter bis zu 11 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 65 b. Wer

280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 62—64;
ä. gering entwickelte 59--61 e. Sauen 60--62. Verlauf und
Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben etwa 155 Stück unverkauft.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, mittlere und geringe Waarewar geſucht. Bei den Schafen fanden etwa 700 Stuc Abſatz. Der

Schweinemarkt verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.
Hamburg, 27. Auguſt. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 25. bis 27. Auguſt 1902.

Es wurde gezahlt für 50 EKg Lebendagewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
25. 8. 26. 8. 27. 8,Beſte ſchwere reine Schweine 2 64—65 64 20 T.

Schwere Mittelwaare 63 63 64 634 64x 22
Gute leichte Mittelwaare 63--63 6364 6465 22
Geringere Mittelwaare 62 62 63 63 24Sauen nach Qualität 57--59 57--60 57x--60 ſchw.

Der Handel wu. flau mäßig mäßig
rege regeDeptford, 27. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

690 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 sh. 9 d.,
ſekunda 4 sh. 5 d. für ie 8 Pfund.

WochenMarkktberichte.
Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 27. Auguſt.
Die Situation des Marktes hat ſich wenig geändert. Gut gefragt
bleibt feinſte Qualität Hofbutter, und da dieſe nur wenig zugeführt
wurde, konnten wieder etwas beſſere Preiſe erlangt werden. Nach
zweiten und abfallenden Sorten beſteht nur ſchwache Kaufluſt und iſt
hiervon das Angebot zu niedrigen Preiſen dringend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 104 bis
106 do. IIa 94--104 do. IIIa 92--100 do. abfallende
80 90 Tendenz: feſt.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 27. Auguſt. (Getreide und Futtermittel.)

(Richard Salge.) Weizen ruhig, in trockener Waare 154 156

je nach n der Station bezahlt, klamme Aualitäten entſprechend J zeigke Wenig Betheiligung, zumal die vorliegenden Berichte über
billiger. oggen ruhig, in trockener Waare zu 138--142 jenag Lage de Station bezahlt, feuchte Sorten ſchwer verkäuflich.

Hafer feſt, alter 175--180 neuer 145--155 franko Magde
burg gehandelt. Gerſte, Hanna und Landgerſte 138--148
Chevaliers 150-160 beſſere über Notiz, feuchte bis 8 darunter
bezahlt. Erbſen, Viftoria, Angebot fehlt. Mais ſehr feſt, Mixed
136 138 Rundmais 125 127 defekte Waare 90 100 ab
hier offerirt.

Magdeburger Handelsbericht vom 27. Auguſt. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,50 Raps-
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 27. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,30 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Produktenbörſe.

Berlin, den 28. Auguſt.
i zen Septbr. 156,75 Oktbr. 154,75We Dezb. 154,50Ro gen Septbr. 142,75 Oktbr. 138,75 Dezb. 136,00 .4

Hafer Septbr. 140,50 C. Dezbr. 133,25 C.
Mais Septbr. AC, Dezbr. 114,00
Rüböl Oktober 50,10 Dezbr. 59,00 M
Spiritus 100 70er loco 38,30

Börſe von Berlin vom 28. Auguſt.
Die heutige Vörſe eröffnete unter den gleichen Erſcheinungen

der Schwerfälligkeit wie geſtern. Das Geſchäft per September

die Lage des rheiniſch weſtfäliſchen Eiſenmarktes nicht befriedigen.
Fonds ſtill, doch ſtetig. Bahnen anregungslos, heimiſche ſchwächer
unter Realiſirungen. Canada auf New-Hork gedrückt, im weiteren
Verlauf allgemein ſtockend, doch Kurſe unverändert. Bochumer
feſt, Spanier feſt auf Paris 83,50, PrivatDiskont 154 Proz.
Nach Schluß ſehr feſt auf weſtliche Börſen, Montanwerthe anziehend.,

Zuckerberichte.

Magdeburg, 28. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 88 Rend. 7,00--7,25.
Rachprodukte excl. 75 4 Rend. 530—5,55. Tendenz ruhig.

Kryſtallzucker I. 27,57x.
Brotraffinade I. 27,82.
Gem. Raffinade 27,57.
Gem. Melis 27,07x.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 160 Cke.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Aug. per Jan.-März 6,6716G, 6,72xB.
per Sept. 6,10G, 6,17 B. per Mai 6,90G, 6,92xB.
per Okt.Dez. 6,47G, 6,52B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 28. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Aug. 6,10. Dez. 6,55.
Sept. 6,10. März 6,77.
Okt. 6,423. Mai 6,90.

Tendenz: feſt.

Tendenz ruhig.

M n.
Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepretſe

am 28. Auguſt 1902.
-=„-—J—JFSZZZD e.&.cO., e J 2

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Noggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 16,50Neuhaldensleben 17,00 15,30 15,50 17,50 S

alberſtadt 15,30 15,90 13,80 14,40 18,50 15,60 15,50 16,90 18,80--22,00
ardelegen 16,00 16,80 13,00 13,40 2 17,50 18,00 20,00 24,00Salzwedel 16,50 17,00 13,00 13,80 13,60 14,20 2Stendal 15,80 16,40 12,90 13,60 12,50 13,50 15,00--18,40 2Jerichow II ò 13,25 183,60 S SDelitzſch 15,40 18,00 13,80 15,50 7 16,50 18,00Wittenberg 7 14,50 oö TagTorgau 15,50-16,20 1430—14,70 1480-1500 1399 J

Schweinitz 16,20 16,50 13,80 14,40 12,50 13,20 13,50 14,50 o0Saalkreis 15,00—-16,10) 14,00-14,602) 14,00-16,00 14,00--16,00) re ar
Merſeburg 15,00 16,50 14,00--16,00 14,00 17,00 16,00-—19,00 12,00 18,00

Eckartsberga 15,309) 2Nordhauſen 15,00 15,50 13,00 14,50 14,00--15,00 19,00 19,50 J
neuer Weizen, neuer Roggen, neuer Roggen trocken, neue Gerſte, alter Hafer, neuer Hafer alte Erbſen, neue Erbſen.

Heu: Kreis Neuhaldensleben 6,00-—-7,00, Halberſtadt 5,50-—6,00, Gardelegen 4,80, Stendal 4,80-—5,50, Delitzſch 7,00, Torgau 6,50, Schweinitz
5,00-—6,00, Merſeburg 6,00--7,00

Stroh: Kreis Neuhaldensleben 7,00 (lang), 6,00 (kurz), Halberſtadt 5,00-6,00 (lang), 4,00--4,50 (kurz), Gardelegen 2,40 (lang), Stendal
3,80- 4,00 (lang) 3,50-—3,80 (kurz), Delitzſch 4,00 (lang), 2,60 (kurz), Torgau 5,50 (lang), 5,00 (kurz), Schweinitz 4,00 (lang), 3,00
(kurz), Merſeburg 4,50--5,00 (lang), 4,00-—-4,50 (kurz).

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 3,00-4,00, Halberſtadt 6,00-—6,60, Gardelegen 4,00, Stendal 3,20-4,00, Delitzſch 5,00, Torgau 5,00,
Schweinitz 3,00——4,00, Merſeburg 5,50-—6,00 A.

S. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh, An- u. VerKaurf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Woehgel-VerKehr etc.Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles

Zinefuß Diridende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dioidende 1900 1901Mexik. Arlefe 1099 3 101.1064 S Breslauer WechſelBank e. b. G Eilenburger Kattun. Sangerhäuſer Maſchinen 27 16 175,2564. SCoursnotirungen Deſterr. Oolb Rente 192 h 8* s 98 506 Shimiſch. Porti.-Cem.ntt. z 338588

er-Rente e ws 5 Gerres 4. Z. „0der Berliner Börſe vom 28. Auguſt, vort. Staate im r. 50 206 Deutſche Bank e z 1 Geſ. f t. s Zu e du [515582 uh N ittage Ruatän., amort. e do. Genoſſenſchaftsbant Glauziger Zuckerfabrik. 8/21 103.,500 G Siemens Glasinduſtr. 18 782362 Sr achm do. do. 1891 4 a. G DiscontoCommandit e Große Berl. Pferd b. z 00 b. G Staßfurt Chem. Fabr. o 12 10 52,00 t

e el e t ter2 h e e u a o N iburger a nenPreußtiſche und deutſche Fonds. do. do. v90 c 100,406 G Gothaer GrundCreditdant 3 1 evene? 1 112 3 G Thal Eſſenbanen De 5 Ob G
do. Hyp.-Pfobr. 1870 4 Leipziger Bank. u artmann, Sächſ. M.F.. 123,2563. G Thüringer Salinen 2 „60 b GZinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 3 373828 do. Creditanſtalt z z ibernia Shamerock. 1 71,1600 G Wegelin Hübner 1 1137.,506

Deutſche ReichsAnl, b. 1905 102.606 G do. Rente 1884 „905 Leipz. Spar u. Creditbank 4 ildebrand Milhlen. 24 4 G Weſteregeln Alkali 1 7 199,90 Bdo do. 107 Ungar. GolbRente 1000er 4 102 006 NMagdedg. Privatbank 23.250 Huldſchinsty 18 10255 NRalzerei Wrede 7976do. de, 3 33588 6 z w. 4 182 z Zinn Creditbant. 159.7501. G Aſcherslebener Kalk L 10 e G Zeigter Maſchinen 20 14 168,00 h V
Prouß. Conſ. Unleihe konv, o. 00 „10 t h h 15.68064 Zuckerfabrik 9 110 4527n hie 1809 e 102 a rei viiebe 8 282 nPreuß. Conſ. Anlethe, 195 60 G do. Centr.-Soden Er. 9 113828 0 Seopoldehaller hem Fadr. 4 2 70.906 vr 234882 EiſenbahnStammAktien. do. Hyp.v. (Spiech).. 190500 Saſſe Tiefbau tonv. 1 44.600 Wechſel Conrſe.Hamb. Staats Rente. 2/2103 r 7 123308 de. do. Str. iteh Privatdiskont 18/,e. ine I Weisedant I a 188 gar deutſcher Liopd...... enneten W e u e i e e e. u e e e ee natoliſche e 7 8 9 20 9do. do. 333 bz. G DortmundGronau St.Pr. g. g z Schlefſcher SansVerein. 7 1143,90 t G er pur 19 7 1 332 Petersd. 100 Rbl. u. v

J 2 el en e er zdo. d achſen e 9 got en vrg do, Str. s s 105. d Repver e hen 33. 1 e 103162 6 gonr. Liore Sterl. s Tage t 20,46, St

We hoe eeee. e ne re na a e O. 3 t v ar r. IIIdo, be von c 103.6063 Buſchtiehrader Bahn La. B. 142/ D Jnduſtrie Papiere do. St.-pr. 10 8 1.506; G Wien 100 Kr.. 5... a. s 56z G
Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Shdbahn 1238.756 B(unk. dis 1900) 4 1100,306 G Warſchau Wiener 160 45 806 Tburger Hyp.Bank Gottyardbahn 6 e O. G Dividende 10019 Witte 3/2] 95 60b G Jtal. T 12 828 mr J 12 7ann. Boden-Cre o. elmeer n e n er. 7(unk. bis 1904) 38 97,506 G Luxembg. Pr. Hnr. gr/ 32/s 87 dz do. h 14 z z3 00 h B Schluß Courſe.
Hann. BodenCredit Schweizer Nordoſtbahn e do. Union Gratweil. 107.006 e Tendenz: Feſt.kunk. bis 1904] 3 95.,006 G do. Unionbahn Se A. G. f. Anilinfabr. 15 15 7 6.785Canada Pactfic t s 136.2560 Allgem. Elektr. 15 12 2,006 G Oeſterrelchſſcher Eredit 216.25 Gotthardbahn 172,75
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Nacehru f.

Naehruf.
führenden Direktors der Landwirthschaftskammer,

bringen.

Durch das Hinscheiden des Lamdes-Oekonomieraths und geschäfts-

Herrn Von Mendel-Steinfoels,
ist wieder dem Verein eins seiner so hervorragenden Ehrenmitglieder genommen.

Als ein alle Zeit treuer, seine ganze reiche Kraft in den Dienst der landwirth-
schaftlichen Interessen stellender Mann wird er uns stets in dankbarer Er-
innerung bleiben, sein Schaffen wird auch über das Grab hinaus noch Segen

Der Vorstand des landwirthschaftlichen Vereins der Goldenen Aus

(Nordhausen) und der landwirthschaſtlichen Kreisvortretung,.

Montag, den 25. August verstarb in Griesbach in Bayern auf der
PErholungsreise unser allverehrtes Ehrenmitglied,

Herr Königl. Landesökonomierath

von Mendel-Steinfels.
Seit 1887 unser Ehrenmitglied, war Herr von Mendel-Steinfels der

Unsrige insofern, als er mit seiner Geistesschüärfe alle uns angehenden Tages-
fragen in unseren Versammlungen beleuchtete. Er war unser treuer Berather
und ermahnte uns stets einig 2zu sein.
nossenschaftswesens, und durch die Macht seiner Uberzeugenden Rede hat er
in wenigen Jahren zum Nutzen der Landwirthe die grössten Erfolge erreicht.

Sein dauerndes Andenken wird von uns durch treue Weiterarbeit in
seinem Geiste gewahrt werden.

Der Vorstand des Landwirthschaftlichen Bauern-
Vereins des Saalkreises.

Er war der Begründer unseres Ge-

G. Wesche.

Fortſetzung der Familiennachrichten umſtehend.



Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen Pflaſterung an der Zeche „Friedrich Wilhelm“
wird der Kommnnikationsweg Zſcherben- Teutſchenthal biſ
Weiteres geſperrt.

Zſcherden, den 27. Auguſt 1902.

Der Amtsvorſteher.
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Auguſt Strötker zu Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß der bei der Vertbeilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur BHeſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerth-
baren Vermögensſtücke der Schluß-
termin auf den
18. Septervrer 1902, Vorm.

a

vor dem Königl. Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31 beſtimmt.
Halle a. S., den 25. Aug. 1902.

Dülßner, Sekretär, Gerichts
ſchreiber des Königl. Amtsgerichts,

Abtheilung 7.
Zur Verdingung

der Lieferung der für den diesſeitigen
Geſchäftsbereich erforderlichen
Schreib u. Zeichen materialien
iſt Termin auf den 17. September
d. Js., Vormittags 10 Uhr bei der
unterzeichneten Königlichen Eiſen
bahndirektion zu Erfurt anberaumt.

Die der Verdingung zu Grunde
liegenden allgemeinen u. beſonderen
Bedingungen c. können bei unſerer
Kanzlei eingeſehen, auch gegen
porto und beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 35 Pfg. in baarem
Gelde (Briefmarken ausgeſchloſſen)
von daher bezogen werden.

Angebote unter Anſchluß von
Proben ſind mit der Aufſchrift
„Angebot auf Lieferung von
Schreib- und Zeichenmaterialien“
zu verſehen und bis zum 17. Sept.
d. Js., Vormittags 10 Uhr
an das Rechnungsbureau der Kgl.
Eiſenbahndirektion hier einzureichen.

Daſelbſt werden auf Erfordern
auch nähere Angaben über die
Lieferung gemacht werden.

Zuſchlagsfriſt drei Wochen.
Erfurt, den 21. Auguſt 1902.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Fachtung hesuch
zu ſofort oder nächſtes Frühjahr.
Nur gute ſichere Gegenden werden
berückſichtigt. Bevorzugt Provinz
Sachſen. Agenten verbeten. Kauf
event. nicht ausgeſchloſſen. Off. u.
T. h. 179 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. (1757Abfuhreinrichtung
zur geruchloſen Entleerung von
Abortzruben beſtehend aus zwei
eiſernen Keſſelwagen, 1 Luftpumpe,
1 Schlauchwagen mit Schläuchen,
Alles im beſten Zuſtande, infolge
Kanaliſation ſofort für 2600 Mk.
franko zu verkaufen. (1793

Eduard Klauss,
Merſeburg.

Wegen Aufgabe

der Fohlenzucht
werden verkauft

6 Wohlen,
2 Zjährige, 1 2Xjähriges, 2 1Xjährige,
1 5 Monate altes, ſämmtlich von
engliſchem Hengſt abſtammend.

II. Koehler,
Grimmenthal (Bahnſtation).

Gebrauchte
Kartoffelſäcke

billigſt. [17605P laut Sohn.
am Kaiſer-Denkmal.

Entflogen
ein Pelikan. Wiederbringer erbält
gute Belohnung. (1766

Zoologischer Garten.

Perſonen,
die verlangt werden.

Eingeführter, dispoſitions-
fähiger Fachmann, welcher den
Engros Vertrieb einiger hervor-
ragender Maſchinen für landw. u.
andere Betriebe übernommen und
in Halle ein Bureau einzurichten
gedenkt, ſucht einen ſtillen oder
thätigen Theilhaber mit S bis
10 000 Mk. Einlage. Offerten
erbitte unter T. 180 an die
Exped. d. Ztg. (1761

Suche zum 1. Oktober cr. für
hieſige Wirthſchaft, verbunden mit
ausgedednt. Pferdezucht( Remonten),

Rindvieh u. Schweinezucht, ſowie
ſtarkem Rübenbau, jüng. fleißigen

Verwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Dominium Grabowob, Gold

Jung. Kommis, Materialiſt,
freundl. Auftr., f. m. Butter, Wurſt
u. Fleiſchwaarengeſch. verl. Angen.
Stellung. Gehaltsanſpr. Zeugn.
Photogr. erwünſcht. Desgl. findet
ein Lehrüing Stellg. 1./10. Stat. im
Hauſe. Ausf. Off. m. Lebensl. exbittet
loh. Oenicke, Berlin, Putbuſerſtr. 40.

Oekonomie-Verwalter
placirt Willy Künn, Stellen-
vermittler, Kl. Ulrichſtraße 3.
S Keine Vorſchußzahlung.

Suche zum 15. 9. Stellung als

Volontär
in intenſiver Wirthſchaft in un
mittelbarer Nähe von Halle. Gefl.
Off. u. Z. a. 172 a. d. Exped. d. Ztg.

Sir ch meine Lederhandlung
uche1. Witwer l-nrling

mit guten Schulkenntniſſen. (1774

Carl Friedrich Nachr.,Halle a. S., Gr. Märkerſtraße.

Wirkhſchafterin
mit beſt. Zeugn. per bald geſucht
für hieſ. Haushalt zur vollſt. ſelbſt.
Führung. Molkerei und Leutekoſt
nicht vorhanden. Gehalt 400 Mk.
Zeugnißabſchriften und Bild erb.,
w. zurückgeſandt werden. [1513

Künhn, Rittergut Theeſen
hei Burg-Magdeburg.

Auf Rittergut RothofHel-
drungen wird zum 1. Oktober
eine jüngere, im Kochen erfahrene

Wirthſchafterin
eſucht. Nilchwirthſchaft u. Leute-
eköſtigung nicht vorhanden. [1760

Geſucht zum 1. Okt. tüchtige

Marnſell,
verfekt in ff. Küche 2c., ſowie Auf-
zucht von Federvieh. Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsforderungen

einſenden an (1748
Frau Hertwig. Reinharz,

Bez. Halle.

Junges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft ohne
gegenſeitige Vergütung geſy
Familienanſchluß. [1725

Anna Rackwitz,
Rittergut Queis b. Reußen.
Ordentl. Aufwartung

mittag r (1778ophienſtraße 32, I.

für Freitag und Sonnabend Vor K

Eine gut empfohlene (1792
Wirthſchaftsmamſell

findet Anfang Septbr. Stellung.
Zeugniſſe ſind einzuſchicken.

ReinieKe, Rittergutsbeſitzer
Rittergut Gr. Dölzig b. Leipzig.

Zum 1. Oktober cr. wird eine
tüchtige, gut empfohlene

amſell
geſucht, welche im Kochen perfekt
iſt. ilch geht zur Molkerei.

Dom. Amt Pretzſch (Elbe).

Landwirthſchafterinnen, ält.
und jüng., erhalten bei hohem
Gehalt dauernde Stellen durch

räulein Pauline Fleckinger,
tellenvermittlerin, Neunhäuſer 3,

am Markt u. Brüderſtraße. [1783

Perſonen,
die ſich anbieten.

Ein Landwirth, Ende 30er
ahre, unverheirathet, noch in
tellung, ſucht Stellung bis

1. Nov. 1902 als Jnſpektor.
Selbiger hat mit gutem Erfolg
ſelbſtändig gewirthſchaftet, was
durch ſehr gute Zeugniſſe und
Empfehlungen bewieſen wird. Off.
bitte u. Z. K. 181 an die Exped.
d. Ztg. einzuſenden. [1763Gepr. Hufbeſchlagſchmied,

verh., 29 Jahre alt, vertraut mit
ſämmtl. landwirthſchaftl. Maſchinen
und Geräthen, gute Zeugniſſe vor
handen, ſucht Stellung auf größerem
Gute oder Ziegelei zum 1. 10. 1902
oder ſpäter. Werthe Offerten erbitte
an G. Tsohörner,
Charlottenburg, Spielhagen

ſtraße 2, III.

Gesueh.
Ein älteres, alleinſtehendes Ehe

paar, der Mann tücht. Gärtner,
auch Verwalter, ſuchen Stellung
auf fleinerem Gute oder Vorwerk
oder auch Villa mit Garten. Beſte
Zeugniſſe wie Referenzen ſtehen
zur Seite. Reflektanten belieben
ihre Adreſſe unter T. c. 174 in
der Exped. d. Ztg. abzugeben.

P Oberschwelzer,verh. und ledige, vermittelt ſtreng

und reell (1562Johann Schenk, Stellenvermittler,
Martinſtraße 22.

Empfehle verh. Pferdeknechte,
verh. Kuhmelker, ledige Knechte,
Jungen von 16 Jahren.
Frau Anna Albers, Stellen
vermittlerin, Leipzigerſtr. 35.

Eine 32 j. vorzüglich empfoblene
Landwirthochalterin ett-
Stelle. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Zum 1. Oktober ſucht ein junges
Mädchen Stellung in Halle oder
Umgegend zur Erlernung der feinen

üche. Offerten niederzulegen
unter B. B. 100 poſtlagernd
Friedeburg a. Saale. (1696

C

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unserer

Tochter Helene wit dem
Landwirth Herrn Willy
Schönemann 2u Beyers-
dorf beehren sich ergebenste

Tannepöls, im August 1902.
GutsbesitzerGustauvoigt

nebst Frau geb. Grosse.

Helene Voigt xWilly Schönemannx Verlobte.
Tannepöls. Beyersdorf.

202002002000000200
Verlobt: Frl. Elſe Enders mit

Hrn. Pfarrer Heinrich Rodewald
(Bonn--Jrmenach). Frl. Toni
Pieper mit Hrn. Chemiker Dr.

Leo BHeenſch (BerlinMannheim).
Verehelicht: Hr. Paul Frhr.

von Ritter zu Grünſtein mit
Freiin Urſula v. d. Borch (Holz
hauſen). Hr. Friedrich Goſch
mit Frl. Meta Makarinus
(Flensburg--Nordhauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Freiherrn Quadt--
WykradtHüchtenbruck (Glogau).

Eine Tochter: HerrnRegierungs Aſſeſſor v. Wülfing
(Köln). Hrn. Leutn. Malte
Frhrn. v. Schimmelmann (z. Z.
Grunewald b. Berlin).

Geſtorben: Hr. Bank- Aſſeſſor
Bogislaw Sveyer (Berlin). Hr.
Oberſt z. D. Robert Meyer
(Berlin). Hr. Sanitätsrath Dr.
Auguſt Lemmer (Alfeld). Herr
Geh. Oberregierungsrath Karl
Harff (Straßburg). Hr. Rentier
Wilhelm Meyer (Magdeburg).
Hr. Gutsbeſitzer Hermann Lücke
(Hohenwarsleben). Hr. Ritter-
gutsbeſitzer Guſtav Stein (Kl.
Tetzleben). Hr. Kgl. Major a. D.
Theodor Frieſe (Berlin). Frau

acgarethe Zeuner (Jlversge-
hofen). Fr. Eliſe Kühne (Karls
ruhe). Fr. Louiſe Krämer (Aſchers
leben). Fr. Wilhelmine Naumann
(Weſtdorf). Fr. Rendant Marie
Peisker (Wernigerode). Frl. L.
Fritze (Magdeburg). Frl. Amalie
Bärmann (Jloersgehofen).

und Großvater, der

im Alter von 83 Jahren.

Gera, den 27. Auguſt 1902.

TodesAnzeige.
Heute früh 8 Uhr entſchlief nach längerem Leiden ſanft

und Gott ergeben unſer guter treuſorgender Vater, Schwieger

Mühlenbeſitzer Gotthilf Thielicke

Dieſe traurige Nachricht allen Verwandten, Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Döckritzmüäühle b. Trotha, Clarkersdorf, Wettg

Die Beerdigung findet Sonnabend, d. 30. Aug., Vorm. 11 Uhr ſtatt.
756

lichsten Dank.

eld (Bez. Bromherg).f a hier dminiſtrator.

Danksag ung
Für die vielen Beweise der Theilnahme und Verehrung

beim Hinscheiden meines geliebten Mannes sage ich herz-

Halle a. S., den 27. August 1902.
Martha Voigt geb. Kessel.

(1775

Nachruf.
Zum 2weiten Male nach Kaum Jahresfrist ist die unterfertigte Land

wirthschaftskammer von einem herben Verlust betroffen. Es hat Gott dem
Allmächtigen gefallen, den geschäftsführenden Direktor der Land-
wirthschafts Kammer für die Provinx Sachsen,

Herrn Heinrich von Mendel-Steinfels,
Königlichen Landesökonomierath, Ritter hoher Orden,

Mitglied des Hauses der Abgeordneten
im 53. Jahre seines Lebens unerwartet in Griesbach (Bayern), wo er sich nach
angestrengter Thätigkeit einige Wochen Ruhe gönnen Wwollte, abzuberufen.

Tieferschüttert stehen wir an der Bahre dieses für die gesammte deutsche
Landwirthschaft so hochverdienten Mannes,

Indem wir die traurige Pflicht erfüllen, den landwirthschaftlichen Kreisen
unserer Provinz von dem unersetzlichen Verlust Nachricht zu geben, sind wir
gewiss, dass die Trauer um diesen hochbegabten Förderer der TLandwirthschaft
eine allgemeine und das Andenken an den Heimgegangenen ein dauerndes
bleiben wird.

H alle a. S., den 25. August 1902.

landwirthschaftskammer fär die Provinz Sachsen.

von Busse.

Nachruf.Am 25. August verschied fern von der Heimath der Direktor der Land- S
wirthschaftskammer und des Verbandes der landwirthschaftlichen Genossenschaften,

Herr Heinrich von Mendel-Steinfels,
Königlicher Landesökonomierath und Mitglied des Hauses der Abgeordneten.

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen Vorgesetzten, der in wahrhaft
väterlicher Weise zu uns stand und der in seinem Pflichtgefühl, seinem uner-
müdlichen Eifer und seiner Treue im Amt uns für alle Zeit ein leuchtendes
Beispiel sein und bleiben wird.

Die Beamten der Landwirthschaftskammer,
des Verbandes der landwirthschaftl. Genossenschaften und der diesem

angesechlossenen genossenschaftlichen Institute.

Nachruf.
landesöbonomieratt von Mendel-Steinfels

Die Landwirthschaft, insonderheit der Bauernstand unserer Provinz, hat
einen schweren Verlust erlitten.

Der Mann, welcher ein halbes Menschenalter hindurch in selbstloser, nie
rastender Arbeit der Ausbreitung der genossenschaftlichen Selbsthilfe in unserer
Provinz die Bahnen brach und der bis Kurz vor seinem jähen Abscheiden seine
besten Kräfte dem Ausbau der genossenschaftlichen Ideen widmete, der aus
gar kleinen Anfängen heraus den Landwirthen unserer Pro inz ein mächtiges
Schutz- und Trutzmittel im Kampfe um die Existenz geschaffen, unser Ver-
bandsdirektor, Herr von Mendel, ist auf immer von uns geschieden. e

In mehr denn 600 Genossenschaften vereint, stehen heissen Dankes im J
Herzen heute Tausend und aber Tausende von Landwirthen trauernd am Grabe
des geliebten Führers. Möge er, der mit dem Pfand, welches ihm der liebe
Herr Gott verliehen, stets und nur allein am Segen seiner Berufsgenossen ge-
wuchert hat, nach einem arbeitsreichen, rastlosen Leben die ewige Ruhe finden.
So lange noch Landwirthe, Genossenschaften arbeiten, so lange wird auch der
Name dessen, der die Grundsteine zu dem genossenschaftlichen Gebäude der
Provinz gelegt hat, so lange wird unvergesslich bleiben unser Erster Verbands-
direktor, Herr Landesökonomierath von Mendel.

Wir aber, die wir die Ehre batten, seine Mitarbeiter im Genossenschafts-
Wesen zu sein, und Alle, die sich des Segens des Genossenschaftswesens er-
freuen durften, wir wollen am Grabe das Gelöbniss ablegen, treu an dem Werke
weiter zu arbeiten zum Segen und Heile unserer heimischen Landwirthschaft!

Der Verbands-Ausschuss
des Verbandes der landw. Genossenschaften der Provinz Sachsen

und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S., e. V.
Dechant BeeKkK. Rud. Bethge. L. Bielefeldt.

B. Bräutigam. Pastor Franck. W. Herrmann. C. Lindner
H. Nachtigall. Gg. Nette. Dr. Rabe. Pastor Schiele.

Herm. Stöber. G. Wesche.

Nachruf.
Am 25. August verschied fern von der Heimath auf einer Erbolungsreise

der Königliche Landesökonomierath

Heinrich von Mendel-Steinfels.
Zehn Jahre hindurch hat der Entschlafene als Vorsitzender des Aufsichts-

rathes in selbstloser, treuer Arbeit die Geschäfte unserer Bank geleitet und in
erster Linie dazu beigetragen, uns das Vertrauen und die Mitarbeit aller
genossenschaftlicher Kreise zu erwerben. Wir werden sein Andenken stets in

dankbarer und treuer Erinnerung behalten. S
Der Vorstand und Aufsichtsrath e

der Genossenschaftsbank, e. G. m. b. H. zu Halle a. S.
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